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A, mas in London niemand lugt 


Von Dr. Alphons Nobel. 


Der Zeitungsleſer ſieht ſich einer neuen Verwirrung 
gegenüber. Mühſam genug hat er gelernt, was Trans⸗ 
fer ſei. Es war nicht leicht, das zu begreifen, denn die 
Leute, die es wußten und darüber ſchrieben, waren zu ſtolz 
auf ihr neues Wiſſen, als daß ſie es ohne weiteres preis⸗ 
gegeben hätten. Schließlich aber kam man dahinter. Trans⸗ 
fer war die Übertragung der Reparationen bezw. der 
Annuitäten von deutſcher in fremde Währung oder „po⸗ 
pulärer“ und damit auch genauer ausgedrückt: Deviſen⸗ 
kauf Deutſchlands, um damit ſeine Tribute zu bezahlen. 

Plötzlich leſen wir aber zu unſerem grenzenloſen Er⸗ 
ſtaunen, daß es auch auf der Londoner Flottenkon⸗ 
ferenz um Transfer geht. Wie das? Sollte Amerika 
auf die Idee verfallen ſein, das Geld, das es bei ſeiner 
Rüſtungsbeſchränkung einſpart, anderen Ländern mit 
kleinerer Flotte zu transferieren, damit dieſe mehr bauen 
können? Abgeſehen davon, daß dies ein Unglück für alle 
Beteiligten und noch mehr für die Unbeteiligten wäre, 
verhält es ſich auch nicht ſo. Nein, die errechneten Schiffs⸗ 
tonnagen ſollen, natürlich innerhalb des Bauprogramms 
derſelben Nation, von einer Schiffsklaſſe auf die 
andere verrechnet werden können. Wenn alſo 
Englands Admiralität der Anſicht huldigt, es könne mit 
kleinen Kreuzern mehr Leute auf einmal totſchießen als 
mit Torpedobooten, ſo darf es das, was es an Torpedo⸗ 
booten weniger baut, in kleinen Kreuzern anlegen. Und 
wenn die franzöſiſche Rüſtungsinduſtrie eine neue Waffen⸗ 
gattung in U-Booten erfunden hat, die ſich (für die In⸗ 
dustrie) zu bauen lohnt, jo wird Frankreich eben ſeine Bau⸗ 
aufträge für Kreuzerfabriken zurückziehen und ſie den 
U⸗Bovt⸗Werften gutſchreiben. Das iſt Flottentransfer. 

Die Londoner Flottenkonferenz iſt ein beredtes Bei⸗ 
ſwiel dafür. wie unintereſſant die wichtigſten Dinge ſein 
können. Wahrſcheinlich werden die Meldungen aus der 
Londoner Flottenkonferenz nur von drei Leuten geleſen: 
dem bedauernswerten Berichterſtatter, dem beklagens⸗ 
werten Redakteur und dem Setzer, dem es wahrſcheinlich 
und mit Recht vollkommen gleichgültig iſt, ob er einen 
Doppelſelbſtmord oder einen Zank zwiſchen Tardieu und 
Macdonald ſetzt. Wenn wir aber unſere Phantaſie an⸗ 
ſtrengen, ſo ſehen wir hinter den grauen Zahlen am grü⸗ 
nen Tiſche im Buckingham⸗Palaſt zu London ſchr ecklich e, 
geſpenſterhafte Bilder. Nicht einen der geköpften 
engliſchen Könige, die ſich in dieſem Palaſte vor ihrem un⸗ 
ſeligen Ende vergnügten, ſondern die Drohungen 
künftiger Kriege. Die engliſche Schlachtkreuzerflotte 
fährt mit Volldampf unter ihren ſchwarzen Rauchfahnen, 
begleitet von unzähligen Flugzeugen, in den Ozean und 
ſtößt auf die eingenebelte Flotte der Amerikaner, und mit 
Hilfe von U-Booten, Torpedogeſchoſſen, Bomben und Gift⸗ 
gaſen richten ſich die Nationen zu Grunde. Es iſt durchaus 
möglich, daß die Welt ſo töricht iſt, auf der Senſation eines 
richtigen Seekrieges zu beſtehen, während man wohl 
mit Recht annehmen darf, daß ſeit dem Weltkriege alle 
Länder vom Landkriege, den Schützengräben und M. G.⸗ 
Neſtern genug haben. Aber da es im Weltkriege zu wirk⸗ 
lich großen Seeſchlachten nicht kam, ſteht dieſes Schauſpiel 
noch aus. Und jedem, der die Verhandlungen der Flotten⸗ 
konferenz langweilig findet, ſei geraten, ſich den Film über 
die Schlacht bei den Falkland ⸗Inſeln anzuſehen; ſo wird 
er einen ſchwachen Begriff von der Furchtbarkeit künftiger 
Seeſchlachten erhalten. 

Man mag nicht daran glauben, die Flottenabrüſtungs⸗ 
konferenz finde ſtatt, um dieſe Gefahren zu beſeitigen; denn 
dann wären ja alle Mächte darin einig, daß vollſtändig 
abgerüſtet werden ſolle und daß es überhaupt 
keine gepanzerten und kanonengeſpickten 
Schiffe mehr geben folle Die Abrüſtungskonfe⸗ 
renz iſt aber im Grunde eine Sparmaßnahme lobwohl fie 
als Konferenz wahrſcheinlich mehr koſtet als der gewiß 
koſtſptelige Wiener Kongreß). Hinter den Premiermini⸗ 
ſtern und Admirälen ſtehen nämlich die Finanzminiſter 
und rechnen aus, daß es unmöglich iſt, das Geld für 
weitere Rüſtungsmaßnahmen herbeizuſchaffen, wenn es im 
bisherigen Tempo weitergeht. Nun einigen ſich die Länder 
auf reihenweiſen Abbau. Im Grunde iſt dann die Gefahr 
natürlich die gleiche, obwohl es für das Land nicht gleich⸗ 
gültig iſt, ob in einem künftigen Seekriege auf der ameri⸗ 
kaniſchen wie auf der engliſchen Seite je 10 000 oder nur je 
500 ertrinken. : > ö 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß im augenblicklichen ſehr 
zähen Ringen um den Verteilungsſchlüſſel der Kriegs⸗ 
flotten jedes Land zwei Beſtrebungen hat: erſtens die Ge⸗ 
ſamtzahl der Rüſtungen möglichſt herabzuſetzen (damit es 
an ſeinem Etat möglichſt viel Geld ſpart); zweitens von der 
ausgerechneten Geſamtkriegsflotte der Welt das Recht zu 
einem möglichſt großen Anteile zu erhalten. In den Ver⸗ 
handlungen darüber wird allen Beteiligten dauernd die 
Möglichkeit künftiger Kriege vorſchweben, und 
es iſt anzunehmen, daß den Unterhändlern ihre Reden ſehr 
viel pikanter find als ihre nachträgliche Lektüre den Leſern. 
Denn jeder der Redner, heiße er nun Stimſon, Macdonald, 
Tardieu oder Grandi, wird ſich zwiſchen ſeinen Worten ſehr 
viel denken, was er nicht ſagen kann. Wollte ein Drama⸗ 
tiker die Flottenkonferenz auf die Szene bringen, ſo müßte 
er die Akteure nach alter dramatiſcher Sitte „beiſeite“ 
reden laſſen. Etwa jo: Macdonald zu Tardieu (laut): „Wir 
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wollen die U-Boote abſchaffen, fie find eine unmenſchliche 
Waffe; (beiſeite): vor allem aber können uns Eure unange⸗ 
nehm werden, wenn wir bei einem künftigen Kriege, um 
Euch auszuhungern, Eure Küſte blockieren.“ Oder: der ja⸗ 
paniſche Delegierte zu Macdonald (laut): „Wollen wir uns 
doch darauf einigen, beiderſeits möglichſt wenig leichte 
Kreuzer zu bauen, fie vermehren die Kriegsgefahr außer⸗ 
ordentlich und ſtellen in Kriſen immer eine Beunruhigung 
für Handelsflotten dar. (Beiſeite): Vor allem aber wollt 
Ihr doch bloß kleine Kreuzer bauen, weil ſie ſehr ſchnell 
ſind und Ihr uns damit bei Gelegenheit überfallen könnt. 


Bromberg, Sonnabend den 8. Februar 1930. 


54. Jahrg. 


Wenn Ihr aber keine kleinen Kreuzer habt, dann werden 
wir Euch beim nächſten Kriege viel leichter Eure ſchönen 
Beſitzungen in der Südſee wegſchnappen können“. 

Man könnte die Londoner Flottenkonferenz „Ge⸗ 
ſpräche über den künftigen Krieg“ titulieren. 
Ob es ein engliſch⸗amerikaniſcher iſt, oder ein amerikaniſch⸗ 
japaniſcher, oder ein italieniſch-franzöſiſcher, oder ein ge⸗ 
meinſamer gegen Rußland, das ruht in der Zukunft 
Schoße. Niemand weiß es. Wir wollen hoffen, daß es 
keiner iſt, der uns betrifft, und wünſchen, daß er überhaupt 
nicht ſtattfindet. D 


Recht und Juſtiz. 


Rede des Abg. Spitzer vom Deutſchen 


Parlamentariſchen Klub in der Plenarſitzung des Sejm 


vom 6. Februar zum Budget des Juſtizminiſteriums. 
Hoher Sejm! Die diesjährigen Budgetdebatten ſowohl 


in der Kommiſſion wie auch im Plenum betrafen neben der 
Beſprechung der techniſchen Budgetfragen in erſter Linie die 


Abrechnung der Volksvertretung mit der vorherigen 
Regierung, 


und das bedeutet mit dem Regierungsſyſtem der 
letzten Jahre, denn die Regierung des Herrn Switalſki 


wat nur ein beſonders ſtarker Ausdruck dieſes Syſtems. 


Unter den Klagen, welche über die Amtsführung der ein⸗ 
zelnen Miniſterien vorgebracht worden ſind, waren am lau⸗ 
teſten die Klagen über die Amtsführung des Juſtizminiſters 
der früheren Regierung. Von allen ſeinen Kollegen hatte 
Herr Car zweifellos die ſchlechteſte Preſſe. Es erklärt ſich 
das nicht nur aus dem beſonderen Talent, welches Herr 
Car ohne Frage in der Anwendung des ſog. „Nach⸗Mai“⸗ 
Regierungsſyſtems zeigte, ſondern auch vor allem aus der 
Anſchauung, daß gerade auf dem Platz des Innenminiſters die 


Anwendung dieſer Methoden am wenigſten angebracht iſt, 


daß der Juſtizminiſter im Gegenteil derjenige ſein ſolle, der 
ſolchen Tendenzen unbedingten Widerſtand zu leiſten habe. 

Wir haben die Klagen gehört, daß die Anwendung eines 
ſolchen Syſtems von oben die 


Gerichte demoralifiert und ihre Unabhängigkeit 
erſchüttert hat. ! 


Die Gerichte haben, wie der Herr Referent bemerkt hat, die⸗ 
jenige Freiheit und Unabhängigkeit verloren, welche die 
Hauptbedingung für gerechte Urteilsfällung iſt. Mit Recht 
hat auch der Herr Referent darauf hingewieſen, daß die Er⸗ 
ſchütterung der Unabhängigkeit der Gerichte, vor 
allen Dingen bei der Beftätigung der Preſſekonfiskationen 
ſichtbar wird. 

Es waren das Klagen aus dem Mund von Vertretern 
der polniſchen Parteien. Kann jemand erwarten, daß wir, 
die Minderheiten, durch ein ſolches Syſtem nicht getroffen 
worden ſind? Es bedarf keiner Antwort auf eine ſolche 
Frage, denn es iſt klar, daß, wenn jemand, dann gerade die 
Minderheiten derjenigen Garantie bedürfen, die gebildet 
wird von einem Gerichtsweſen, das vollſtändig unabhängig, 
vollſtändig apolitiſch iſt und das ſich als einzige Aufgabe die 
Verteidigung des Rechtes ſtellt. 


b der Deutſche Klub 
zur Lage der Altpenſionäre. 


Warſchau, 6. Februar. Im Laufe der Beratungen über 
den „Etat der Penſionen und Renten“ ergriff im Sejm⸗ 
plenum auch der Abg. Pieſch vom Deutſchen Parlamentari⸗ 
ſchen Klub das Wort zu folgenden Ausführungen: 

Hoher Sejm! Ich möchte von dieſer Stelle herab die 
Frage der Penſionäre der früheren Teilungs⸗ 
mächte berühren. Auf Grund des Penſionsgeſetzes vom 
Dezember 1923 ſollen dieſe Penſionäre 75 Prozent der 
Penſion der polniſchen Penſionäre erhalten. Infolge der 
Ausführungsverordnung zum Penſionsgeſetz, die vom 
Miniſter Grabſki erlaſſen wurde, beziehen aber dieſe 
Penſionäre, ihre Witwen und Waiſen nur 20 bis 30 Pro⸗ 
zent. Daraus folgt, daß ſie ſehr geſchädigt ſind, in großer 
Not leben und viele von ihnen Hungers ſterben. Es iſt 
Pflicht des Polniſchen Staates, für alle ſeine Bürger zu 
ſorgen. Die Ausführunas verordnung des Miniſters 
Grabſki iſt daher eine Aufhebung der Beſtimmungen des 
Penſionsgeſetzes. : 

Die Organiſationen der Altpenſionäre bitten ſchon ſeit 
Jahren um die Aufhebung dieſer ſchädigenden Artikel 
der Ausſührungsverordnung. Im Namen der Menſchlich⸗ 
keit und Moral wende ich mich an den Hohen Sejm mit 
der Bitte, ſich der Angelegenheit anzunehmen und ſo 


ſchnell als möglich zur Behandlung und Erledigung 


des entſprechenden Antrages zu ſchreiten, der ſeinerzeit vom 
Deutſchen Parlamentariſchen Klub eingebracht 
wurde. be ; 

Gleichzeitig erſuche ich den Herrn Landwirtſchafts⸗ 
miniſter um eine gerechte Anwendung des Penſionsgeſetzes 
auf die Penjtonäre der früheren Teſchener Kammer. 


Die Geſchichte der deutſchen Minderheit iſt ſeit Beginn 
des Beſtehens des polniſchen Staates erfüllt mit Verſuchen 
der Regierungen zum Zwecke der Diskreditierung unſerer 
kulturellen Arbeit durch Anklage der Vertreter dieſer 
Minderheit wegen ſtaatsfeindlicher Tätigkeit. Wir fürchten 
dieſen uns aufgedrungenen Kampf nicht. Und er wird nie⸗ 
mals den von ihm erhofften Erfolg haben, wenn wir auf 
eine unabhängige Gerichtsbarkeit rechnen können, die nicht 
erlaubt, daß man aus ihr ein Inſtrument des politiſchen 
Kampfes macht. | 


Dieſe Garantie, die für uns eine unabhängige Ge⸗ 
richtsbarkeit bildet, war unter den vorherigen Regierungen 
bedroht. Ich will mich darüber nicht näher auslaſſen, denn 
erſtens hatte ich bereits zweimal in der letzten Zeit Ge⸗ 


legenheit, mich von dieſer Tribüne mit verſchiedenen poli⸗ 


tiſchen Prozeſſen zu beſchäftigen, die gegen Vertreter der 
deutſchen Minderheit begonnen, aber nicht beendet worden 


find, und zweitens erlaubt es die Zeit nicht. Ich will der ö 


Hoffnung Ausdruck geben, daß die Veränderung an der 
leitenden Stelle im Juſtizminiſterium allen Verſuchen, die 
Rechtspflege als ein Inſtrument für den politiſchen Kampf 
zu benutzen ein für alle Mal ein Ende bereitet. > 


Wenn ich jetzt zu der Beſprechung der ſozuſagen tech⸗ 
niſchen Seite der Rechtspflege übergehe, dann will ich ganz 
und gar nicht leugnen, daß Anſtrengungen zu einer Ver⸗ 

beſſerung der Lage gemacht werden. Trotzdem bleibt dieſe 
Lage weiterhin anormal und unbefriedigend. Der haupt⸗ 


ſächlichſte Vorwurf an die Adreſſe der Gerichtsbarkeit bleibt 


weiterhin ihre außerordentliche Langſamkeit. Ich kenne 
den Fall eines Unterſuchungsgefangenen, der gegenwärtig 
das dritte Jahr der Unterſuchungshaft beendet, ohne daß 
bisher ein rechtskräftiges Urteil vorliegt, und man kann 
annehmen, daß noch ein Jahr bis zum rechtskräftigen 
Urteil vergeht. (Zuruf: Wer iſt das? Antwort: Ich kann 
dieſen Fall an dieſer Stelle nicht näher erläutern, wenn Sie 
ſich für ihn intereſſieren, dann bin ich bereit, Ihnen den⸗ 
ſelben ſpäter ausführlich zu erläutern. Anderer Zuruf: 
Der Fall war in der Reviſion? Antwort: Gewiß, es waren 
ſogar zwei Reviſionen. Ich bin jedoch der Meinung, daß 
ſogar zwei Reviſionen im Verlauf von drei Jahren hätten 
ſchneller erledigt werden können. Außerdem iſt zu bemerken, 
daß dieſe Reviſionen durch die Abneigung des Gerichts 
erſter Inſtanz, Entlaſtungszeugen zu vernehmen, nötig ge⸗ 
worden ſind, ſo daß das Höchſte Gericht das Urteil aus 
dieſem Grunde aufheben mußte. (Zuruf: Das iſt ein ver⸗ 
einzelter Fall. Antwort: Nein, das iſt kein vereinzelter 
Fall.) g 


Die Dauer eines gewöhnlichen Zivilprozeſſes 

iſt auf Jahre anzuſetzen, und ſoſern es ſich um 

verwickelte Sachen handelt, beſteht faſt keine 
Ausſicht, das Urteil zu erleben. 


Ich will nicht ſo weit gehen, wie der Herr Referent, und 
behaupten, daß das Tempo der Rechtspflege ſich immer mehr 
verſchlechtert; bezüglich des früheren preußiſchen Teilgebiets 
wenigſtens kann man das nicht behaupten; aber in jedem 
Falle iſt es wenig beſſer geworden. Es iſt das eine ſehr 
traurige Erſcheinung. Denn es muß mit aller Entſchieden⸗ 
heit betont werden, daß eine ſchnelle Rechtspflege eine 
der hauptſächlichſten Bedingungen für ein geſundes Wirt⸗ 
ſchaftsleben bildet. Die Langſamkeit der Rechtspflege hemmt 
die Entwicklung der Kreditverhältniſſe, denn ungern erteilt 
man Kredit, den man im Falle ſchlechten Willens auf 
ſeiten des Schuldners nicht ſchnell und ohne Schwierigleiten 
realiſieren kann. Dieſe Langſamkeit ſchadet unendlich der 
ehrlichen Kaufmannſchaft, die gegen unehrliche Elemente 
wehrlos iſt, deren es leider zuviel gibt. Es ſind dies keine 
neuen Dinge; man muß fie jedoch wiederholen, da das 
Miniſterium, wie es ſcheint, die Bedeutung dieſer Frage 
nicht genügend würdigt. f 


Zur Verbeſſerung der Situation würde eine größere 
Rationaliſierung der Arbeit beitragen. Mit Recht hat mein 
Vorredner das ſtändige Vertagen der Prozeßſachen 

erwähnt, das unnötig iſt und das außerdem vollſtändig un⸗ 
nötige Arbeit ſchafft. Ich bin der Meinung, daß in dieſer 
Richtung ein großer Fortſchritt möglich iſt. Außerdem if 
unbedingt für ausreichende Beſetzung der betreffenden Be⸗ 
amtenetats zu ſorgen, was bisher nicht der Fall iſt. Zu 
dieſem Zwecke iſt die 


Verbeſſerung der Lage der richterlichen 
und anderen Beamten 


notwendig; denn bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge 
verläßt die Mehrzahl der jungen Kräfte nach Beendigung 
des Vorbereitungsdienſtes den Staatsdienſt. Wenn der 
Herr Miniſter ſoeben der Hoffnung Ausdruck gegeben hat, 
daß keine Not um junge Kräfte ſei, ſo iſt das ein Optimis⸗ 
mus, der in der tatſächlichen Lage keine Stütze findet. Denn 
im früheren preußiſchen Teilgebiet wenigſtens kann man 
bemerken, daß ein jeder, ſobald er ſeine zwangsweiſen 
zwei Jahre abgedient hat, den Staatsdienſt verläßt, und daß 
nur wenige im Staatsdienſt verbleiben. In Zukunft wer⸗ 
den nicht nur alte, ſondern vor allen Dingen junge Kräfte 
fehlen. Der Hinweis auf die finanzielle Lage iſt als eine 
abſolut unzureichende Entſchuldigung anzuſehen, denn jeder 
hier erſparte Groſchen bewirkt einen hundertmal größeren 
Verluſt im Wirtſchaſtsleben, wenn auch dieſer Verluſt ſich 
ziffernmäßig nicht erfaſſen läßt. 

Die Hebung der Lage der richterlichen Beamten wird 
auch ohne Frage dazu beitragen, das Niveau der Recht⸗ 
ſprechung zu heben, das vorläufig viel zu wünſchen 
übrig läßt. Und die Hebung dieſes Niveaus wird wiederum 
zur Entlaſtung der höheren Inſtanzen beitragen. 

Beſondere Aufmerkſamkeit iſt der Zwangs voll⸗ 
ſtreckung zuzuwenden, die bei der gegenwärtigen Wirt⸗ 
ſchaftskriſis leider eine ſehr wichtige Rolle ſpielt. Es iſt auf 
dieſem Gebiet von den Gerichten und anderen Organen der 
Zwangsvollſtreckung außer ſchneller Arbeit ſtarkes Verſtänd⸗ 
nis für die Lebens⸗ und wirtſchaftlichen Notwendigkeiten 
zu fordern. Die Folge der Mängel auf dieſem Gebiete iſt 
oft der unzureichende Schutz des ehrlichen Verkehrs gegen 
aller Art unehrliche Machenſchaften, die ſich auf keinem Ge⸗ 
biete des Lebens ſo breitmachen, wie auf dieſem. 

Der Deutſche Parlamentariſche Klub wird mit beſon⸗ 
derer Aufmerkſamkeit die weitere Entwickelung auf dem 
Gebiete der Rechtspflege verfolgen, und von der zukünftigen 
Tätigkeit des Juſtizminiſteriums wird in erheblichem Maße 
die Stellung des Klubs zur Regierung abhängen. 


der PAT⸗ Skandal. 


N Warſchau, 6. Februar. (Eigene Meldung.) Zu Beginn 
ber geſtrigen Plenarſitzung des Sejm verlas der Sejm⸗ 
marſchall ein Schreiben des Miniſterpräſidenten Prof. Dr. 
Bartel, in welchem dieſer mitteilte, daß er im Zuſammen⸗ 
hange mit der an dem Informationsdienſt der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur geübten Kritik Ermittlungen angeſtellt 
habe, die zur Folge hatten, daß die Redigierung der Radio⸗ 
Communiqués von nun ab den politiſchen Redakteuren 
der PAT übertragen wurde, die gleichzeitig die Anweiſung 
erhielten, die Grundſätze der Objektivität aufs Genaueſte 
innezuhalten. Im Anſchluß daran gab der Sejmmarſchall 
folgende Erklärung ab: 

„In dem kritiſierten PA T⸗Bericht befindet ſich die Be⸗ 
Bauptung des Abg. Kozlowſki (Regierungsklub), daß der 
Seimmarſchall einen Dispoſitionsfonds hat. Unverſtändlich 
iſt es aber, daß der Bericht nicht erwähnt, daß der Senats⸗ 
marſchall über denſelben Fonds verfügt. Der Dispoſitions⸗ 
fonds hat ſeine charakteriſtiſchen Merkmale, denn er unter⸗ 
liegt nicht der Kontrolle der Oberſten Kontrollkammer. Dies 
Bat vorgeſtern ſowohl der Referent als auch der Vizemar⸗ 
ſchall Czetwertynſki feſtgeſtellt, doch in dem PAT-Be- 
richt wurde dies vollkommen verſchwiegen Auch geſtern be⸗ 
gnügte ſich die PAT damit, feſtzuſtellen, daß Herr Dabſki 
und Herr Czetwertynſki geſprochen hatten. Beide 
konnten ſich diesmal allerdings nicht benachteiligt fühlen, da 
die Anſprache des Miniſterpräſidenten nur mit den Worten: 
„Herr Miniſterpräſident Bartel hat geſprochen“, abgetan 
wurde. Was er geſprochen hat, das wurde verheimlicht. 

Wir ſind in der ziemlich originellen Lage, daß die geſetz⸗ 
gebende Körperſchaft, die zentrale ſtaatliche Inſtitution von 
der PAT ganz einſeitig und parteiiſch behandelt wird. Wie 
iſt dem abzuhelfen? Eine Abhilfe iſt zwar in einem der An⸗ 
träge enthalten, von denen hier zu ſprechen nicht meine Sache 
iſt. (Zuruf: „Das einzige Mittel!“ — Es handelt ſich um 
den Antrag des Abg. Dabſki auf Stretchung des 
Fonds für die PA T. Die Red.) In der Tat gibt es 
felten einen Staat in der Welt, wo eine ſtaatliche, unter⸗ 
geordnete, redaktionelle Inſtitution ſyſtematiſch (Zuruf: 
lügt!) — ich werde nicht ſagen „lügt“, ſondern den wahren 
Verlauf der Sejmberatungen verheimlicht. Was für einen 
Rat gibt es dagegen? Man wird ſich vielleicht mit einer 
Petition an einen der ehemaligen Miniſterpräſidenten wen⸗ 
den müſſen, der eine ſolche Protektion hat, daß ſeine privaten 
Reden in Extenſo durch die PA verbreitet werden. Dies 
wächſt zu einem ſolchen Skandal aus, daß ich es für meine 
Pflicht hielt, dies feſtzuſtellen.“ a 

* 


Eigentlich iſt die ganze Affäre nicht frei von charakteriſti⸗ 
ſchen Momenten. Der Miniſterpräſident Prof. Baxtel möchte 
gerne, ſehr gerne, aber ... Direktor der PA iſt Major 
Starzynſki, ein Mann aus dem intimſten Oberſten⸗ 
kreiſe ... Das erklärt alles. f 


28 Schickſal des Preſſedekrets. 


Warſchau, 6. Februar. Die vom Seim beſchloſſene No⸗ 
velle zu den Beſtimmungen über die Herausgabe des 
„Dziennik Uſtaw“ befindet ſich gegenwärtig in der Ju⸗ 
riſtiſchen Kommiſſion des Senats und wird in den aller⸗ 
nächſten Tagen dem Plenum zugeleitet werden. Am 12. 
d. M. ſoll im Plenum der Senatsſitzung über dieſe Novelle 
entſchieden werden, die bekanntlich in engem Zuſammenhange 
mit der verpflichtenden Kraft des gegenwärtigen Preſſe⸗ 
dekrets ſteht. 

8 * 


Zwei neue Ge'ekentwürfe im Seim. 


Warſchau, 6. Februar. Der Miniſterrat hat geſtern 
zwei Geſetzentwürfe im Sejm eingebracht und zwar einen 
Geſetzentwurf über den Export fonds, der zur Unter: 
ſtützung der Ausfuhr von Waren, die im Inlande Ber: 
geſtellt werden, Verwendung finden ſoll, und einen Geſetz⸗ 
entwurf über eine einmalige Beihilfe für die 
Staatsbeamten, Richter und Prokuratoren, für das 
Militär, die Penſionäre, Witwen und Waiſen. Dieſe Bei⸗ 
hilfe ſoll ein Drittel der Differenz zwiſchen dem im Jahre 
1928 ausgezahlten Wohnungsgeldzuſchuß und der Höhe des 
Zuſchuſſes betragen, der im Jahre 1928 zur Aus zahlung ge⸗ 
kommen wäre, wenn die Zahlung des erhöhten Wohnungs⸗ 
geldzuſchuſſes Ende 1925 nicht inhibiert worden wäre. 

* 


Neues Verfaſſungsreſormprojekt. 


Warſchau, 5. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
Verfaſſungskommiſſion kündigte der Präſes der Chriſtlichen 
Demokratie, Abg. Chacinſki. an, daß die drei Zen⸗ 
trumsparteien in der kommenden Woche ein eige⸗ 
3 Projekt für die Verfaſſungsänderung vorlegen 
werden. 0 


Antwort an Oſtpreußen. 


Ein amtlicher Kommentar über die Bedeutung des deutſch⸗ 
polniſchen Liquidations⸗Abkommens. 


Berlin, 6. Februar. (PA T.) In Entgegnung auf den 
Aufruf der oſtpreußiſchen Wirtſchaftskreiſe, 
der ſich gegen das Warſchauer Abkommen richtet, 
veröffentlicht das Wolff⸗Bureau eine Mitteilung, worin es 
ſich auf die Erklärungen der deutſchen maßgebenden Kreiſe 
beruft und darauf hinweiſt, daß der oſtpreußiſche Aufruf ſich 
auf eine ganze Anzahl irriger Vorausſetzungen ſtützt und 
zu einer falſchen Beurteilung des Warſchauer Abkommens 
vom 31. Oktober 1921 führt. Das Wolff⸗Bureau betont 
dann, daß es in dem Warſchauer Abkommen ſich durchaus 
nicht darum handelt, Polen Hunderte von Mil⸗ 
lionen Mark zuzuerkennen, wie dies der Aufruf 
behauptet. 

Die finanziellen Leiſtungen waren in dem Abkommen 
nicht Polen, ſondern den deutſchen Staatsange⸗ 
hörigen zuerkannt worden, die an den polniſchen Staat 
herangetreten ſind, um für die durch Polen durchgeführte 
Liquidation Zuſatzentſchädigungen zu erlangen. Die ſeit 
Jahren beim Gemiſchten deutſch⸗polniſchen Schiedsgericht 
anhängigen Prozeſſe hätten für die deutſchen Gläubiger zu 
keinem Ergebnis geführt; dieſe Gläubiger ſollen erſt jetzt 
von der Deutſchen Regierung eine Entſchädigung erhalten 
(zu deren Zahlung aber bisher Polen verpflichtet war — 
D. R.) Was den Vorwurf anlangt, daß die Reichsregie⸗ 
rung ſo große finanzielle Verpflichtungen zu einer Zeit auf 
ſich nimmt, da ſie entſprechende Hilfsmittel für die 
Oſt gebiete Deutſchlands bereitſtellen ſoll, ſo weiſen 
die maßgebenden Kreiſe darauf hin, daß die Reichsregierung 
und die Preußiſche Regierung im Laufe der letzten Jahre 
Hunderte von Millionen für Oſtpreußen aufgewandt haben. 

Nach einer Aufzählung dieſer Hilfsmaßnahmen heißt 
es in der Mittetlung des Wolff⸗Bureaus weiter: 

Die Behauptung des Aufrufs, als ob Deutſchland durch 
die Unterzeichnung des Warſchauer Abkommens ſich jeder 
Möglichkeit begeben hätte, durch Vertrag die Korri⸗ 
dorfrage zu löſen, bezeichnen die deutſchen maßgeben⸗ 
den Kreiſe als durchaus nicht gerechtfertigt und vollſtändig 
irrig. Das Warſchauer Abkommen befaßt ſich, wie es in 
der Wolffſchen Mitteilung weiter heißt, mit der Finanz⸗ 
frage und mit denjenigen Angelegenheiten, die für die 
Erhaltung des deutſchen Elements in Polen von 
Bedeutung ſind. Das Problem der deutſch⸗polniſchen Gren⸗ 
zen iſt auch nicht von weitem in dem Abkommen berührt 
worden, das daher auch der Reichsregierung für die Auf⸗ 
rechterhaltung ihrer bisherigen Politik hinſichtlich der Frage 
der Oſtgrenzen keine Schwierigkeiten bietet. 

Die nationaliſtiſche Berliner Preſſe kritiſiert die An⸗ 
nahme des Warſchauer Abkommens durch den Reichsrat. 


Polen und die Sanktionen. 


Berlin, 6. Februar. (PAT) An einen kürzlich im „Tag“, 
erſchienenen Artikel des deutſchnationalen Reichstagsabge⸗ 
ordneten von Freytag⸗Loringhoven anknüpfend, 
in dem es heißt, daß Polen auf Grund des Haager Ab⸗ 
kommens das Recht eingeräumt worden ſei, Sanktionen 
gegenüber Deutſchland in dem Falle anzuwenden, 
ſofern die Deutſche Regierung ihre Verpflichtungen nicht er⸗ 
füllen ſollte, ſtellt ein halbamtliches Communiqué feſt, daß 
auf der Haager Konferenz die Sanktionen aufge⸗ 
hoben worden ſind, und daß daher das Recht auf Anwen⸗ 
dung von Sanktionen nicht mehr beſteht. Im übrigen 
iſt die Verſtändigung in der Frage der Sanktionen nur 


von den ſechs Großmächten unterzeichnet wor⸗ 


den, unter denen ſich Polen nicht befindet. 


Verſrühte Preibund-Gerüchte. 
Neue Phaſe der deutſch⸗italieniſchen Freundſchaft. 


Wien, 6. Februar. (PAT) Aus Anlaß der Reiſe des 

Kanzlers Schober nach Rom veröffentlicht das „Neue Wiener 
Journal“ folgende Informationen aus Berlin: 
DW die Reife des Kanzlers Schober bedeutet eine neue 
Phaſe in der Entwicklung der deutſch⸗italieniſchen 
Freundſchaft. In Deutſchland erkennt man an, daß 
Italien in den letzten europäiſchen Konferenzen auf der 
Seite der deutſchen Freunde geſtanden und des öfteren dazu 
beigetragen hat, daß die politiſche und wirtſchaftliche Liqui⸗ 
dierung des Krieges in der Weiſe durchgeführt werde, in der 
auch die deutſchen Forderungen auf die Gleichberechtigung 
Deutſchlands in Europa Berückſichtigung finden könnten. 
Italien ließ ſich nicht in den Ring der Weſtmächte hinein⸗ 
ziehen. Ein italieniſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſches Bündnis, 
dem ſich ſpäter Deutſchland anſchließen würde (das wäre 
dann wieder der alte Dreibund! D. R.), hält man in Berlin 
noch für eine Zukunftsmuſik, um ſo mehr als Deutſchland 
noch eine ganze Reihe von Problemen im Oſten zu löſen 
hat, bevor es an die Löſung der Probleme Mitteleuropas 
herantritt. 


In Berlin iſt man ſich deſſen bewußt, daß die Reiſe des 


Kanzlers Schober nach Rom aus dem Grunde bezeich⸗ 
nend iſt, weil die Annäherung zwiſchen der öſterreichiſchen 
und der italieniſchen Politik eine Hilfe zur Anbahnung 
einer nicht nur konventionellen deutſch⸗italieniſchen Freund⸗ 
ſchaft ſein könnte. Das praktiſche Ziel dieſer Politik wäre 
die künftige wirtſchaftliche Expanſion Deutſchlands in Süd⸗ 
und Südoſteuropa. 5 


Schober über ſeine Konferenzen in Rom. 


Wien, 6. Februar. (PA T.) In einer Unterredung mit 
dem römiſchen Korreſpondenten der „Neuen Freien Preſſe“ 
ſagte Bundeskanzler Schober, daß er die Ergebniſſe ſeiner 
bisherigen Konferenzen in Rom als poſitiv bezeichnen 
könne. Es ſei ihm gelungen, verſchiedene Hinder⸗ 
nisse in den öſterreichiſch-italieniſchen Beziehungen zu be⸗ 
ſeitigen. (Hoffentlich auch die unerhörte Behandlung 
der Deutſchen in Südtirol. D. R.) Die dank der Unter⸗ 
ſtützung Italiens im Haag erreichten Ergebniſſe würden 
eine neue wirtſchaftliche Ara ermöglichen. Es ſind, 
ſo ſchloß Herr Schober, viele Jahre nach dem Kriege ver⸗ 
gangen, bevor die europäiſchen Mächte zu der Überzeugung 


wirkt antiseptisch, schmeckt 
angenehm erfrischend. 


gelangten, daß die wirtſchaftliche Hilfe auf der Anderung 
der europäiſchen Zoll⸗ und Wirtſchaftspolttik beruhe, daß 
man den Krieg liquidieren und den ſogenannten beſiegten 
Staaten die volle wirtſchaftliche Freiheit geben müſſe. 


Anterzeichnung eines italieniſch⸗öfterreichiſchen 
Vertrages. 


Rom, 6. Februar. (PAT) Muſſolini und Bundes⸗ 
kanzler Schober unterzeichneten heute einen Freund⸗ 
ſchaftsvertrag zur Regelung der Rechtsverhältntſſe zwiſchen 
Oſterreich und Italien. Der Text des Vertrages wird nach 
der Rückkehr Schobers nach Wien veröffentlicht werden. 

Die geſamte hieſige Preſſe betont die Bedeutung des 
italieniſch⸗öſterreichiſchen Vertrages für den Frieden und 
für das im Gebiet der Donau liegende Europa. Es geht 
das Gerücht, Oſterreich werde als Gegenleiſtung für 
die Verkehrskonzeſſionen einen freien Gebiets⸗ 
ſtreifen im Trieſter Hafen erhalten. 


Senſationelle Erfindungen. 


Rom, 7. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die in 
einem Berliner Blatt verbreiteten öffentlichen tendenziöſen 
Meldungen über den angeblichen Inhalt des öſterreichiſch⸗ 
italieniſchen Vertrages, wonach Öfterreih auf Südtirol und 
den Anſchluß an Deutſchland verzichtet habe und wonach ſich 
beide Partner gegenſeitige militäriſche und politiſche Unter⸗ 
ſtützungen zugeſichert hätten, find fenfationelle Erfindungen, 
die um ſo bedauerlicher ſind, als ſie keinen anderen Zweck 
zu verfolgen ſcheinen, als die Trübung des Verhältuiſſes 
zwiſchen Sſterreich und Dentſchland und den Staaten 
Mittel⸗ und Oſteuropas. Zu dieſen Veröffentlichungen wird 
an zuſtändiger öſterreichiſcher Stelle erklärt, daß ſie aus 
der Luft gegriffen ſind. Wie der Bundeskanzler noch 
geſtern den Vertretern der öſterreichiſchen und deutſchen 
Preſſe gegenüber ausdrücklich erklärt hat. gleicht der in 
Rom unterzeichnete Freundſchafts⸗, Schiedsgerichts⸗ und 
Ausgleichsvertrag im großen und ganzen den Freundſchafts⸗ 
und Schiedsgerichtsverträgen, die Oſterreich bekanntlich mit 
zahlreichen anderen Staaten abgeſchloſſen hat. Der Ver⸗ 
trag wird am Mittwoch gleichzeitig in Wien und in Rom 
veröffentlicht werden. Vorher ſind alle Mutmaßungen über 
ſeinen Inhalt hinfällig. 


Anſchlag auf den mexilaniſchen Präſidenten 


Newyork, 6. Februar. [Eigene Drahtmeldung.] In 
Mexiko City herrſcht infolge des Anſchlages auf den neuen 
Präfidenten Portez Rubio, der am Tage der Ein⸗ 
führung in ſein hohes Amt erfolgte, wilde Erregung. Der 
Täter gab beim Verhör drei verſchiedene Namen an. Es 
ſcheint jedoch ſicher zu ſein, daß er aus San Luis ſtammt 
und Daniel Salazar heißt. Er geſtand, daß der Anſchlag 
von dem unterlegenen Präſidentſchaftskandidaten Vas⸗ 
concelos angeſtiftet wurde, der ſofort nach der Ermor⸗ 
dung das geſamte Kabinett unſchädlich machen und die Re⸗ 
gierungsgewalt an ſich reißen wollte. 

Über die Tat ſelbſt wird noch bekannt, daß insgeſamt 
ſechs Schüſſe auf Rubio abgegeben wurden. Einer da⸗ 
von ſtreifte die Frau Rubios am Kopfe, ein anderer 
verletzte das Ohr der Nichte des Präſidenten, er ſelbſt 
wurde an einer Backe verletzt. Durch Glasiplitter 
wurden die übrigen Inſaſſen des Wagens leicht verwundet. 


Der Täter leiſtete bei der Verhaftung keinen Widerſtand. 


Außer ihm wurden noch ſieben andere Verdächtige ver- 
haftet. 8 

Sofort nach dem Anſchlag wurden der Kriegszuſtand 
und die Telegrammſperre verhängt, aber zwei Stunden 
darauf wieder aufgehoben. 


Zum Anſchlag auf Portez Rubio. 

London, 7. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Mexiko Stadt wurde geſtern eine Anzahl weiterer Per⸗ 
ſonen unter dem Verdacht, an dem Anſchlag auf den Präſi⸗ 
denten Rubio beteiligt geweſen zu ſein, verhaftet. Der 
frühere Präſident Portez Gil erklärte, die Regierung ſei 
feſt entſchloſſen, bei der Durchführung ihrer Politik, nament⸗ 
lich auch auf ſozialem Gebiet, eine feſte Hand zu zeigen. 

Der Attentäter iſt, wie nun feſtſteht, ein Parteianhänger 
des geſchlagenen Präſidentſchaftskandidaten Vasconce⸗ 
los. Dieſer veröffentlicht von Los Angeles aus eine 
Erklärung, in der er den Anſchlag als eine Folge der 
blutigen Herrſchaft von General Calles begzeich⸗ 
net, die Verwundung von Präſident Rubio aber mit Hin⸗ 
weis do rauf bedauert, daß dieſer lediglich ein Werkzeug von 
Calles ſei. 


— ————f—ͤ — 


Ankunſt Sadetts in Berlin. 


Am Mittwoch abend iſt der neue amerikaniſche 
Botſchafter Sackett⸗ in Begleitung ſeiner Gattin mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge 5 Uhr 17 Minuten auf dem 
Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin eingetroffen. Der Bot⸗ 
ſchafter, den der amerikaniſche Geſchäftsträger Wiley in 
Hoek van Holland abgeholt hatte, wurde von den Mit⸗ 
gliedern der amerikaniſchen Botſchaft in Berlin und namens 
der Reichsregierung von Graf Tattenbach empfangen. 
Außerdem war zur Begrüßung der Reparationsagent mit 
ſeiner Gattin erſchienen. Der Botſchafter begab ſich un⸗ 
mittelbar nach ſeiner Ankunft in das Hotel Eſplanade, wo 
er a für etwa einen Monat Wohnung nehmen 
wird. 


20 
Taft ſchwer erkrankt. 

Waſhington, 6. Februar. (Pu T.) Der Geſundheits⸗ 
zuſtand des ehemaligen Präſidenten Taft hat ſich ſehr ver- 
ſchlechtert, was cus der Tatſache geſchloſſen werden muß, daß 
nach Anweiſung des Präſidenten Hoover in Zukunft die 
Krankheitsberichte vom Weißen Hauſe aus zur öffentlichen 
Kenntnis gegeben werden ſogen. 


2. Blatt. 


B 


Deutſche Rundſchau. 


romberg, Sonnabend den 8. Februar 1930. 


„ — — —ñññrĩi14 ͤ᷑ :— 


Pommerellen. 


Deutſches Konſulat für Pommerellen. 


Dem Deutſchen Konſulat in Thorn iſt Herr Vizekonſul 
Dr. Bock zur kommiſſariſchen Beſchäftigung zugeteilt wor⸗ 
den. — Herr Bock, welcher früher bei den deutſchen Ver⸗ 
tretungen in Athen und Leningrad tätig geweſen iſt, war in 
den letzten drei Jahren im Auswärtigen Amt in Berlin 
beſchäftigt. 


7. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


* In einer Zuſammenkunft deutſcher Bürger, die am 
Mittwoch abend im kleinen Saale des Gemeindehauſes 
ſtattfand und die von Herrn Buchhändler Kriedte ge⸗ 
leitet wurde, gab zunächſt Stadtverordneter Duday einen 
Bericht über die Tätigkeit der Stadtverordneten in der 
ſeit der Neuwahl des Kollegiums verfloſſenen kurzen Zeit. 
Der Referent warf einen Rückblick auf den Verlauf der 
letzten Stadtverordnetenwahl, bei der die Deutſchen ihren 
alten Beſitzſtand (7 Mandate) wiedererhalten haben, legte 
die Zahl, Art und Zuſammenſetzung der einzelnen ſechs 
Fraktionen dar, berichtete über den Verlauf der Wahl des 
Kollegiumsvorſtandes, in dem die Deutſche Fraktion leider 
unvertreten geblieben iſt, ſowie der Kommiſſionen, die — mit 
Ausnahme der Kommiſſion für Kunſt und Kultur (bei 
welcher die polniſchen Parteien, ebenſo wie es auch ander⸗ 
wärts der Fall iſt, ſonderbarerwetſe die Mitarbeit eines 
deutſchen Mitgliedes für unerwünſcht halten!) — auch je 
einen Vertreter der Deutſchen Partei aufweiſen, und machte 
zum Schluß in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied der Kom⸗ 
million für das Elektrizitätswerk einige Mitteilungen über 
die wirtſchaftlichen Ergebniſſe dieſes Werkes nebſt Straßen⸗ 
bahn ſowie des Waſſerwerkes. Stadtverordneter Haak, 
der Mitglied der Fürſorgekommiſſion iſt, berichtete kurz 
über Beratungen dieſer Kommiſſion, die ſich beſonders mit 
der Art des Vertriebes der zugunſten der Arbeitsloſen 
ausgegebenen, in Reſtaurants, Cafés uſw. zum Verkauf zu 
bringenden Marken zum Preiſe von je 10 Groſchen befaßt. 
In öffentlichen Gebäuden ſollen dieſe Marken nicht zum 
Vertrieb gelangen. Die Arbeitgeber werden ſie zwecks 
Unterbringung an ihre Beſchäftigten bei den Lahnzahlungen 
überweiſen. Studienrat Heidelck aus Bromberg, der 
zu der Beſprechung erſchienen war, gab in einem eingehen⸗ 
den Vortrage in ſehr intereſſanter Weiſe einen geſchichtlichen 
Rückblick auf das Werden und Wirken der Organiſationen 
des Deutſchtums von dem Umſchwung der politiſchen Ge⸗ 
ſtaltung an. Im Laufe der Verſammlung wurden dann noch 
manche Wünſche geäußert, wie z. B. öftere engere Füh⸗ 
lungnahme der deutſchen Abgeordneten mit ihren Wählern, 
damit dieſe in perſönlicher Ausſprache beſſer ihre Wünſche 
zum Ausdruck bringen können. 5 * 

Immer wieder eingeſchlagene Schaufenſterſcheibe. In 
dem Laden des Kaufmanns Czaplicki, Culmerſtraße 
(Chelminſkah 28, wurde nachts die Schaufenſterſcheibe ein⸗ 
geſchlagen Die Täter müſſen verſcheucht worden ſein, da 
von dem Inhalt des Schaufenſters nichts geſtohlen wurde. 

Nach dem Donnerstag⸗Polizeirapport ſind der Kauf⸗ 
mannsfrau Martha Bojanowſka, Kaſernenſtraße 
(Kofzaroma) 24, Konfitüren im Werte von 100 Zloty, Felix 
Fritz, Lindenſtraße (Lipowa) 68, Regenwaſſerrohre im 
Werte von 20 Zloty, und Henryk Prange im Nachbar⸗ 
dorfe Neudorf (Nowawies) durch ihm bekannte Täter 
Lebensmittel im Werte von 200 Ztoty geſtohlen worden. — 
Feſtgenommen wurden fünf Perſonen, darunter ein 
Bettler und ein Dieb. Wegen Überſchreitung ſittenpolizei⸗ 
licher Vorſchriften waren 6 Protokolle zu ſchreiben. * 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Die Vorbereitungen zum Bühnen⸗Maskenball am Nofenmontag, 
dem 8 März, „Mit Zeppelin nach dem Nordpol“, find in vollem 
Gange. Für die Einſtudierung der Tänze iſt Frau Goltz⸗Brede 
vom Stadttheater in Danzig gewonnen die dort alle Tanz⸗Auf⸗ 
führungen einübt. Drei Tänze werden von hieſigen Damen 
ausgeführt werden; es wird die fungen Damen natürlich reizen, 
unter einer ſo bekannten Tanzmeiſterin zur Geltung zu kommen 
und es werden hierfür viel Meldungen einlaufen. Die Bühnen⸗ 
leitung wird jedoch zuerſt die bisherigen Mitwirkenden und 
Damen von Mitaliedern der Deutſchen Bühne und der Ge⸗ 
meindehausverwaltung berückſichtigen. Am Montag, dem 
10. ö. M. werden im Gemeindehauſe abends 7½ Uhr u: 4 

wir 


dungen zu den Tänzen entgegengenommen werden. 
(1924 * 


auch auf die Anzeige in dieſer Nummer hingewieſen. 


Thorn (Torun). 
Vom Wappen der Stadt Thorn. 


Die Frage des Siegels der Stadt Thorn iſt durch eine 
Verordnung des Miniſteriums des Innern aktuell gewor⸗ 
den. Die Angelegenheit ſtellt ſich kompliziert genug dar 
und wird der Gegenſtand der Beratung einer beſonders 
gebildeten Kommiſſion ſein. Letzterer gehören folgende 
Herren an: Stadtrat Tempfki, der Kuſtos des Muſeums, 
Gwido Chmarzynfki, Dr. Sochaniewicz und Pfarrer Man⸗ 
kowſki. Aufgabe der Kommilfion wird das Durchdenken 
und die Feſtſetzung der Art der graphiſchen Darſtellung des 
Wappens auf dem Magiſtratsſiegel ſein. Die Prüfung geht 
nach zwei Richtungen: 1. Grundlagen über den archäologi⸗ 
ſchen Wert, und 2. Berückſichtigung der künſtleriſchen Seite. 
Das Wappen der Stadt Thorn trat in den verſchiedenen 
Epochen in verſchiedener Geſtalt auf. Von den zahlreichen 
Motiven verdienen 4 beſonders Erwähnung, welche den 
Ausgangspunkt für die Prüfung der Kommiſſion bilden 
werden. Die älteſte Form des Siegels datiert vom 21. Sep⸗ 
tember 1280. Es ſtellt die Mutter Gottes mit dem Jeſus- 
kinde auf dem Thron im architektoniſchen Bau dar. Eine 
andere Form iſt das Wappen mit dem Bilde des heiligen 
Johannes Die dritte Form ſtellt das Tor der Stadt mit 
drei Türmen aus dem 14. Jahrhundert dar. Dieſes Motiv 
tritt in den Münzen aus der Zeit des Königs Jagielloncayk 
nach dem Jahre 1454 auf. Die letzte Form iſt ein Engel, 
welcher in der Hand einen Schild mit dem Stadttor hält. 
Dieſe Form hat ſich bis heute erhalten. 

Als zur Zeit des Bürgermeiſters Stroband im 17. Jahr⸗ 
bundert das Rathaus reſtauriert wurde, wurden am Portal 


zum Eingang des Sitzungsſaales Wappen in den erwähnten 
Formen des berühmten Danziger Malers A. Möller ange⸗ 
bracht. 

Der Ausgangspunkt für die Prüfungen der Kom⸗ 
miſſion können die Münzenſammlungen ſein, die ſich im 
Beſitze des Thorner Muſeums befinden. Bemerkenswert 
iſt ein Taler aus der Zeit des Königs Wladislaus IV. 
(Jahr 1639) mit der Abbildung eines Engels. 

Das Ergebnis der Diskuſſion der Kommiſſion wird dem 
Miniſterium des Innern mitgeteilt und zur Beſtätigung 
unterbreitet werden. * 


v. Der Magiſtrat zahlt Arbeitsloſen⸗Unterſtützungen. 
Das Wohlfahrtsamt beim Magiſtrat hat im Laufe der letz⸗ 
ten Tage 16 000 Zloty Arbeitsloſen⸗Unterſtützungen ausge 
zahlt. Die vom Magiſtrat für dieſen Zweck beſtimmte 
Summe beläuft ſich im ganzen auf 22 000 Zloty. m 

„ Einer unfreiwilligen Beſtenerung müſſen ſich die⸗ 
jenigen Firmen unterwerfen, die auf dem hieſigen Stadt⸗ 
bahnhof Waren zur Beförderung als Bahnbagage bzw. 
Bahnexpreß aufliefern. Ohne daß die Boten um ihr Ein⸗ 
verſtändnis gefragt werden, das ſie meiſtenteils wohl auch 
gar nicht geben könnten, wird auf die betreffenden Begleit⸗ 
papiere eine Wohlfahrtsmarke zum Kampfe 
gegen die Tuberkuloſe aufgeklebt, für die ſodann 
10 Groſchen bezahlt werden müſſen. Dieſe Art der Spenden⸗ 
ſammlung erſcheint uns höchſt unzuläſſig, zumal der Expe⸗ 
ditionsbeamte ja gar nicht wiſſen kann, ob die aufgebende 
Firma nicht bereits ſelbſt einen Betrag für dieſen ſehr 
guten Zweck gezeichnet hat. Sie ſteht auch in offenbarem 
Gegenſatz zu dem letzthin bekanntgewordenen Rundſchreiben 
des Innenminiſters, der darauf hingewieſen hat, daß die 
Erhebung irgendwelcher zuſätzlicher Gebühren, die ſich nicht 
auf die verpflichtenden Beſtimmungen ſtützen, unzuläſſig iſt 
und unbedingt zu unterbleiben hat. 6 

———ñ— ee 


Culmſee (Cheimza). 


v. Das hieſige Standesamt regiſtrierte in der Zeit 
vom 1. bis 31. Januar d. J. 22 Geburten (13 Knaben und 
9 Mädchen). Die Zahl der Sterbefälle betrug in derſelben 
Zeit 15 (darunter 3 Kinder unter 1 Jahr) und die Zahl der 
Eheſchließungen 7. . E 

v. Bau eines Schützenhauſes. Wie verlautet, plant die 
Schützenbrüderſchaft den Bau eines Schützenhauſes mit zehn 
Schießſtänden. Der Bau wird 66 000 Zloty koſten und hinter 
dem 3. Mai⸗Park errichtet werden. Die Stadt Culmſee 


unentgeltlich hergeben. 
— ů —ð—ꝓt ̃— 


+ Stargard (Starogard), 6. Februar. Einbruchs⸗ 
diebſtahl. In der Nacht zum 31. Januar drangen Ein⸗ 
brecher nach Einſchlagen einer Fenſterſcheibe in die Woh⸗ 
nung von Jan Koztowſki in Wyſoka hieſigen Kreiſes 
ein und ſtahlen einen Damenpelz ſowie Lebensmittel im 
Betrage von etwa 560 Zloty. Eine Unterſuchung iſt im 
Gange. 

f. Leſſen (Laſin), 6. Februar. Seinen 90. Geburts⸗ 
tag feierte ein langjähriger Bürger unſerer Stadt, Auguſt 
Rettkowſki, in voller geiſtiger und auch verhältnis⸗ 
mäßig körperlicher Friſche. Er iſt Veteran der Kriege 1864, 
1866 und 1870/71. Ortspfarrer und Gemeindevertreter 
überbrachten ihm Glückwünſche der Gemeinde und ein Geld⸗ 
geſchenk. — Darch Un vorſichtigkeit verunglückte 
beim Häckſelſchneiden das Dienſtmädchen Helene Weiß, die 


Thorn. 


Statt Karten. 
4 S Wir geben die Geburt eines 
kräftigen Stammhalters 
bekannt 


Willi Buller 
und Frau Suſanne geb. Lewandowſti. 


Groß Boſchpol in Pommern, 
5. Februar 1930. 


edart 


Für die uns beim Hinſcheiden 
unſeres lieben Entſchlafenen in ſo 
herzlicher Weiſe bewieſene Teilnahme 
und für die ſo überaus reichen Kranz⸗ 
ſpenden ſprechen wir allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten 
ſowie der Freiwilligen Feuerwehr 
Stawti und für die troitreihen Worte 
am Grabe Herrn Pfarrer Steifani 
unieren 


herzlichen danl 


aus. 


Familie Guſtav Schmidt. 


Stawfi, den 6. Februar 1930. 


ausgeführt. 


Sonntag, den 9. 


(5. S. n. h.) 


: Kinderg 


elſtunde. 


Pfr. 


ver, — 


ubr Veeleſch nde 
Gottesdienſt. 
uhr © 


wird vorausſichtlich das ſechs Morgen große Baugelände 
* 


„Montblanc“ 


Fun-] damen - u. Herrentrii.| Zu beſichtigen 3—4 Uhr 


justus Wallis, 
e 5 


Mädchen 


mit Kochkenntniſſen. 
für alle vorkommenden 
Hausarbeiten geſucht. 
Frau Petersilge, Toru. 
Cheimideka" 13. 1920 


Klrchl. Nachrichten. 


br. 30. 


St. Georgen» Kirche. 
Vorm. 9 Gottesdſt., 
Ufr. Heuer. — Nachm. 5 


ottesdienſt. 
Mittwoch, abds. 6 Uhr 


Altit, Kirche. Vorm. 
10% Uhr: Gottesdienſt. 
12 Uhr Kindergottesdienſt, 


Uhr Juugmänner-Verei 

0 20. Die Bibel 
stunde fällt Mittwoch aus. 
Donne stag, abends 6% 


Rural. Vorm. 9% Ahr 


Podeaestz. Vorm, 11 
ottes dienſt. 


"halsentzündung u.Erkaltung. 


in allen Apotheken erhältlich 


bei dem Beſitzer Vater in Rittershauſen beſchäftigt war. 
Sie kam dem Schwungrad zu nahe, das die Schaufel er⸗ 
faßte und das Mädchen beim Zurückſchlagen ſchwer verletzte. 
Trotz fofortiger Operation im Krankenhaus ſtarb fie nach 
einigen Stunden. 3 


Freie Stadt Danzig. 


Vom Autobus überfahren und getötet. Auf dem Hen⸗ 
markt ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall, dem der 
73 Jahre alte Kaufmann Otto Mielke zum Opfer gefallen 


iſt. Vom Krebsmarkt kam ein Autobus der Städtiſchen Ver⸗ 


kehrsgeſellſchaft. Als der Wagen kurz vor der Ausfahrt des 
Hotels Vanſelow zum Heumarkt fahren wollte, ſah der 
Führer plötzlich den Kaufmann M. von der dortigen Ver⸗ 
kehrsinſel heruntertreten, der, ohne ſich davon zu überzen⸗ 
gen, ob die Straße frei war, den Platz in der Richtung zum 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal überqueren wollte. Der Chauffeur 
bremſte ſofort, doch war es ihm infolge der kurzen Entfer⸗ 
nung und der Schlüpfrigkeit der Straße nicht möglich den 
Wagen gleich zum Stehen zu bringen. So wurde M. vom 
Kühler des Autobuſſes erfaßt und unter den Wagen geſtoßen, 
wobei ihm das linke Vorderrad über ein Bein ging. Er 
wurde bewußtlos ins Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
Dort ſtellte man einen Knöchelbruch, einen Becken ⸗ 
bruch und erhebliche Kopfverletzungen feſt. Gegen 
11 Uhr abends ift der alte Herr feinen ſchweren Verletzun⸗ 
gen erlegen. 7 


* Wieder ein Raubüberfall. Der Kriegsinvalide Joſef 
Karczyk war von Putzig nach Danzig gekommen und 
ſuchte hier am Dienstag abend ein Reſtaurant auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Graben auf, wo er mit drei Männern zuſam⸗ 
mengekommen war. Um ſeine Zeche zu bezahlen, wechſelte 
er einen 100⸗Zloty⸗Schein. Das ſahen die betreffenden 
Männer. 
überfielen ihn. Sie entriſſen ihm die Geldtaſche mit 300 
Zloty Inhalt und entkamen in der Dunkelheit. ＋ 


Kleine Nundſchau. 


* Amerikaniſches U⸗Boot auf Grund geraten. Ein 
Unterfeebvot der Vereinigten Staaten iſt bei Portsmouth 
auf dem Schildkrötenriff auf Grund geraten. Die Marine- 
werft in Boſton hat ſofort Hilfe entſandt. Um Mitternacht 
iſt es gelungen, das Unterfeeboot abzuſchleppen. Es wurde 
nach der Portsmouther Marineſtation gebracht. Das U⸗Boot 
iſt ein älteres Modell, das drei Offiziere und etwa dreißig 
Mann Beſatzung hat. . 


* Zoubkow heiratet eine Bardame. Nach Blätter⸗ 
meldungen aus Bonn ſoll, wie von Zoubkows Seite ver⸗ 
lautet, die Verwandtſchaft der Prinzeſſin Viktoria als Ab⸗ 
findung für die Herausgabe des Briefwechſels zwiſchen ihm 
und ſeiner Frau durch einen Bonner Rechtsanwalt 15 000 
Mark bezahlt haben. Zoubkow ſoll die Abſicht haben, ſich 
mit einer Kölner Bardame zu verheiraten. 


Graudenz. 


Eins dan Standuhr 


aarſchn. eichengedrehte Säulen, 
Weſtmünſter⸗Werk, zu 

bedeutend herabgeſetzt. 

Preis zu verkaufen. 


Dauerwellen 
moder. Dam 
Abe . 8. 
Ro Papierhandlung 

Toruhska Nr. 16 


A. Orlikowski, 
odowa 8, 
am Hiihmartt. eo 


Frühbeetfenſter 


Gewächs häuſer, ſowie Gartenglas. 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 
% A. Heyer, Grudziadz, 
Frühbeetſenſterfabrik. Preisliſten gratis. Britetts 
Es Hütten⸗Koks 
Kloben⸗ 
und Kleinholz 
liefert 
Felgenhauer, 


Dworcowa 31, 
Telefon Nr. 302. 


nachmittags 1 
Piao 23 Stycznia Nr. 3 
III. Etage rechts. 


— 


deutihe Bühne Grudzigdz. 6. B. 


Zum Bühnen⸗Maskenball am Roſen⸗ 
montag, dem 3. 3. werden durch Frau 
Goltz⸗Brede vom Stadttheater in Danzig 
mehrere Tänze einſtudiert werden. Junge 
Damen, die hierbei mitwirten wollen, 
werden gebeten, ſich Montag, dem 10. 
d. M., 19,30 im Gemeindehauſe zu melden. 
Die bisherigen Mitwirkenden u. Damen 
von Mitgliedern der Deutſchen Bühne und 
des Gemeindehauſes werden bevorzugt. 


18 Der Vorſtand. Arnold Kriedte. 


Fpangeliſche Kirche, Graudenz. 


Sonntag, den 9. Februar, um 6 Uhr nachm. 


eihliger. Ledde 
Fon bon Genitieben 


(hoher Koloraturſopran) 


Firchl. Nachrichte 


. „ Epiph. 
Stadtmiſſion G 


Andacht. 
Jugendbundſte. 


nachm. 4 Uhr: 


4 Uhr Kindergottesd 


ſtunde. 
Eintritt 1 u und 0,50 za, abds. 


Als K. das Lokal verließ, folgten ſie ihm und 


r 
r 


(auch waggonweiſe) 


ll. 
Sonntag, den 9. Jan. 30, 
5. S. n » 
raue 
denz. Dgrodowa Nr. 9. 
Vorm. 9 Uhr: Morgen⸗ 


Uhr Gedentfeier der Grüne 
dung des Jugendbundes. 
Dienstag, nachm. 4 Uhr: 
Sternbundſtde. Mittwoch, 
d. 12. 2, abends 6 Uhr: 
Gottesdienſt in Klo dtken. 
Donnerstag, nach m. + Uhr 
Frauenſtunde. Abds. ½8 
Uhr Bibelnunde. Freitag, 
Gottes- 
dienſt in Weburg. Nchm. 


f 1 
; de Refien. Mes. An der Orgel: Mufitdireitor Alfred Hetſchko. 8 I 


rPoſaunenſtunde. 
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Wichtiges über die Einkommenſteuer. 


1. Proteſt gegen die zu hoch bemeſſene Ein⸗ 
kommenſteuer kann im Laufe von 30 Tagen nach der 
Zuſtellungsaufforderung eingereicht werden. Damit kein 
Irrtum vorkommt, muß von der Perſon, die die Zahlungs⸗ 
aufforderung zuſtellt, verlangt werden, daß der Tag der 
Zuſtellung auf ihr vermerkt wird. Iſt dies nicht geſchehen, 
ſo muß ſich der Steuerzahler ſelbſt dieſen Tag genau mer⸗ 
ken, am beſten aber gleich auf der Zahlungsaufforderung 
notieren. Der Termin darf unter keinen Umſtän⸗ 
den verſäumt werden. Die Behörde braucht zu ſpät 
eingereichte Proteſte überhaupt nicht beantworten. Es hat 
ſich bei den meiſten Steuerzahlern die üble Sitte eingebür⸗ 


gert, daß ſie gegen jede Steuerbemeſſung proteſtieren. Es 


iſt zwar einem Durchſchnittsbürger nicht leicht, feſtzuſtellen, 
ob die Steuer richtig berechnet wurde. Im allgemeinen 
können hier aber folgende Richtlinien in Anwendung ge⸗ 
bracht werden: Ein Einkommen bis 1500 Zloty im 
Jahre iſt ſteuerfre i. Die Steuer wird auf Grund des 
Einkommens im vorhergehenden Jahre berechnet, z. B. die 
Steuer für das Jahr 1929 muß dem Einkommen im Jahre 
1928 entſprechen. : 

2. Das Einkommen der Landwirte wird ge⸗ 
mäß Art. 15 des Geſetzes über die Einkommenſteuer folgen- 
dermaßen berechnet: Das höchſte Einkommen einer Land⸗ 
wirtſchaft unter 15 Hektar Land, die mehr als 5 Kilometer 
von einer Stadt über 100 000 Einwohner entfernt iſt, darf 
den Wert von 4 Doppelzentnern Roggen von einem Hektar 
nicht überſchreiten. Der Durchſchnittspreis des Roggens 
wird vom Finanzminiſterium auf Grund der Preiſe vom 
verfloſſenen Jahre feſtgeſetzt. Der Preis im Jahre 1928 be⸗ 
trug 40 Zloty für den Doppelzentner. Somit iſt das Ein⸗ 
kommen für das Jahr 1928 und die Steuer für das Jahr 
1929 folgendermaßen zu berechnen: Beſitzt ein Landwirt 
12 Hektar, d. h. ungefähr 48 preußiſche Morgen Land, ſo ent⸗ 
ſpricht ſein Einkommen vom Lande dem Gegenwert von 
48 Doppelzentnern Roggen nach dem Preiſe vom Jahre 
1928 zu 40 Zloty pro Zentner — 1920 Zloty. Dieſes Ein⸗ 
kommen iſt die Höchſtgrenze. Je ſchlechter das Land iſt, deſto 
kleiner wird auch das Einkommen ſein. Dieſe Berechnung 
betrifft nicht Wirtſchaften, die größer als 15 Hektar ſind und 
näher als drei Kilometer von der Grenze einer Stadt mit 
Aber 100 000 Einwohnern gelegen find, aber auch hier wird 
955 Berechnung nicht viel höher als die oben angegebene 

ellen. 


3. Zu dem Einkommen vom Lande kommt noch das 
Einkommen von den Gebäuden, ſowohl die Miete 
als auch der Wert der eigenen Wohnung hinzu. Wirtſchafts⸗ 
gebäude ſowie Werkſtätten unterliegen nicht dieſer Beſtim⸗ 
mung. 

4. Als Einkommen von Handelsunterneh⸗ 
men werden die Einnahmen nach Abzug ſämtlicher Aus⸗ 
gaben, die zur Erlangung und Sicherung des Einkommens 
dienen betrachtet. 

5. Wenn von dem Steuerzahler, deſſen Einkom⸗ 
men 7200 Zloty jährlich nicht überſteigt, mehr 
als eine Perſon oder Familienmitglied unterhalten wer⸗ 
den, dann wird die ſchon bemeſſene Steuer auf jedes Fami⸗ 
lienglied um eine Stufe ermäßigt. Außerdem werden laut 
Art. 10 ſämtliche bezahlte Steuern und Verſicherungsbei⸗ 
träge (außer der Vermögensſteuer und Einkommenſteuer) 
von dem auf oben angeführte Weiſe berechneten Einkom— 
men abgerechnet. Der verbleibende Reſt des Einkommens 
unterliegt dann der Beſteuerung. Außergewöhnliche Ereig- 
niſſe, die faktiſch die Zahlungsfähigkeit des Steuerzahlers 
vermindern, bewirken auf Erſuchen des Steuerzahlers die 
Herabſetzung der Steuer bis zu 3 Stufen. Dies aber nur 
dann, wenn das Einkommen 12 000 Zloty nicht überſteigt. 


6. Um eine gerechte und ſachgemäße Steuer⸗ 
bemeſſung zu erreichen, ſind die Steuerzahler verpflich⸗ 
tet, in der Zeit vom 1. Januar bis zum 1. März bezw. 
1. Mai Steuererklärungen der Behörde zu unterbreiten 
(Zernanie o dochodzie) und in dieſen alle Einzelheiten vor⸗ 
ſchriftsmäßig anzuführen. In die Steuererklärung muß 


der Beſtand der Familie und der vom Steuerzahler ernähr- 


ten Perſonen eingetragen werden. Es empfiehlt ſich, eine 
amtliche Beſcheinigung der Polizei oder der Gemeindever— 
waltung über die Zahl der Familienmitaglieder beizulegen. 
Beſitzer bis zu dreißig Hektar Land, ſowie Handwerker, die 
ein Patent VIII. Kategorie beſitzen, ſind von der Pflicht der 
Einreichung einer Steuererklärung befreit, müſſen dies aber 
auf Grund einer Aufforderung ſeitens der Steuerbehörde 
unbedingt tun. Das nicht rechtzeitige Einreichen einer 
Steuererklärung iſt ſtrafbar und zieht eine Bemeſſung der 
Steuer nach Gutdünken der Behörde nach ih. Es muß allen 
Steuerzahlern nahegelegt werden, die Steuererklärungen 
rechtzeitig einzureichen. Falls die Steuerzahler nicht in der 
Lage find, die Deklaration (Zeznanie o dochodzie) ſelbſt 
auszufüllen, ſo müſſen ſie ſich an die geeigneten Stellen wen⸗ 
den. Gleichzeitig ſind ſämtliche Quittungen über die im 
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verfloſſenen Jahr gezahlten Steuern, Beiträge an Kirchen⸗ 
gemeinden, Feuerverſicherungsgeſellſchaften uſw., wie auch 
eine amtliche Beſcheinigung über die Zahl der zu ernähren⸗ 
den Familienmitglieder mitzunehmen. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Umſatzſteuererklärungen für 1929. 


Es wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Umſatzſteuer-Erklärungen für das verfloſſene Kalenderjahr 
bis zum 15. Februar eingereicht werden müſſen. Nach⸗ 
folgende Unternehmen müſſen die Erklärung abgeben: 

1. Jede Anſtalt bezw. jedes Handelsunternehmen, das 
zur 1. und 2. Kategorie der Handelsunternehmungen gerech⸗ 
net wird; 

2. jede Anſtalt bezw. jedes Induſtrieunternehmen, das 
zu den erſten fünf Kategorien der Induſtrieunternehmun⸗ 
gen gerechnet wird; 

3. jeder gewerbliche Beruf, der zu den Kategorien 22 
und 2b der gewerblichen Berufe gerechnet wird; 

4. ſede ſelbſtändige freie Berufsbetätigung (Arzte, Den⸗ 
tiſten, Tierärzte, Feloͤſchere, Rechtsanwälte, Notare, gericht⸗ 
liche Verteidiger, Künſtler, Architekten, Ingenieure und 
andere Techniker). 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Distontermäßigungen in Newyork und London. 


Die Federal⸗Reſerve⸗Bank hat ihren Diskontſatz von 4½ auf 
4 Prozent, die Bank von England von 5 auf 4½ Prozent ermäßigt. 
Die Diskontſenkung in London erfolgte am geſtrigen Donnerstag. 
die in Newyork heute. 


Die Bilanz der Bank Polſki weiſt in der dritten Dekade des 
Monats Januar folgenden Stand in Millionen Zkoty auf: 
Aktiva: Goldvorrat 700.903 (+ 0,222), Valuten, Deviſen und 
Auslandsguthaben, die zur Deckung gerechnet werden 371,756 
(— 18,834), dito. die nicht zur Deckung gerechnet werden 101,338 
(+ 2,676), Wechſelportefeuille 684,449 (+ 8,952), Pfanddarlehen 
71,141 (— 1,136), andere Aktiven 100,350 (+ 7526); Paſſiva: 
fofort zahlbare Verpflichtungen 459,834 (— 87,158), Banknoten⸗ 
umlauf 1246,74 (+ 85,207). Die Deckung des Banknotenumlaufs 
und der ſofort zahlbaren Verpflichtungen mit Gold und deckungs⸗ 
fähigen Deviſen beträgt 63,08 Prozent. 

Finanzminiſter Matuſzewſki über die Aufhebung der Kapital⸗ 
und Rentenſteuer. Die Plenarſitzung des Seim vom 29. Januar 
1930 hat u. a. über die Geſetzesvorlage betreffs Aufhebung der 
Kapital⸗ und Rentenſteuer les handelt ſich vorläufig um kurz⸗ 
friſtige Werte) von Wertpapieren und Effekten baraten. Der 
Finanzminiſter erklärte, daß die privilegierte Behandlung des 
ausländiſchen Kapitals in Polen. welches keine Steuerlaſt trage, 
nicht begründet ſei. Es ſei jedoch erklärlich, daß bei dem gegen⸗ 
wärtigen Kapitalmangel alle Erleichterungen geſchaffen werden 
müſſen, um den Zuſtrom des ausländiſchen Kapitals zu begünſti⸗ 
gen. Vollſtändig unerklärlich erſcheint es, daß man dagegen den 
inheimiſchen Erſparniſſen alle Schwierigkeiten bereitet, und ſie 
ozuſagen in die ausländiſchen Banken treibt. Der beſte Bewets 
dafür iſt, daß allein in Danziger Banken 75 Millionen Gulden 
polniſche Erſparniſſe angelegt find. Finanzminiſter Matuſzewſkt 
hat ſich entſchieden für die Aufhebung der Kapital⸗ und Renten⸗ 


ſteuer ausgeſprochen. 
Das Finanzminiſterium zur Ausgabe der Aue e 
on 
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briefe. An dieſer Stelle iſt bereits über die beabſichtigte Em 
von langfriſtigen Induſtrie⸗Pfandbriefen geſprochen worden. e 
Kreditgeſellſchaft der polniſchen Induſtrie, welche die Initiative 
zur Emiſſion und Unterbringung von Induſtrie⸗Pfandbriefen auf 
den ausländiſchen Märkten gegeben hat, wandte ſich an das 
Finanzminiſterium zwecks Erlangung der dazu erforderlichen Ge⸗ 
nehmigung. Weil jedoch die Kreditgeſellſchaft gleichzeitig die Ga⸗ 
rantie des Finanzminiſteriums beantragte, hat dasſelbe vorläufig 
dem Projekt nicht zugeſtimmt. a 
Neugründungen von Aktieugeſellſchaften. Das Miniſterium 
für Handel und Gewerbe, im Einvernehmen mit dem Finanz⸗ 
miniſterium, hat die Genehmigung für die Neugründung bzw. 
Kapitalerhöhung folgender Geſellſchaften erteilt: 1. Erſte War⸗ 
5 Import⸗Geſellſchaft A.⸗G., „E. W. J. G.“, mit dem Sitz 
n Warſchau Aktienkapital "WO Zloty. 2. ‚Lafgo“. A.-G. für 
olzinduſtrie und Holzer port, mit dem Sitz in Fordon bei Brom⸗ 
rg, Aktienkapital 1 Mill Zwity. 3. Hoczbearbeitungswerke To⸗ 
maſtol A.⸗G., mit dem Sitz in Warſchau, Aktienkapital 400 000 31. 
4. Papier und Tetturfabrik „Albertynſka“, A. G., in Albertyn, 
Kreis Sloniem, Aktienkapital 1400 0 Zloty. 5. Granity Kle⸗ 
ſowfkie, A.⸗G., in Kleſow, Kreis Sarnow, Aktienkapital 1 Mil⸗ 
lion Bloty. 6. Die Deutſchen Stellawerke beabſichtigen, in der 
Gegend von Chrzanow eine Che mottefabrtk zu gründen. Die 
Aktiengeſellſchaft iſt bereits konſtituiert. Man erwartet die Ge⸗ 
nehmigung der beteiligten Miniſterialreſſorts. 


Statiſtik der Wechſelproteſte im Jahre 1929. Im Januarheft 
des polniſchen Inſtituts für Konjunkturforſchung finden wir eine 
intereſſante Darſtellung der Wechſelproteſte in der Zeit von De⸗ 
zember 1928 bis Dezember 1929: 


Monat Zahl der prot. Summe in Prozent. Ant. 
Wechſel in 1000 Mill. Zloty am Geſamt⸗ 

g wechſelumlauf 
1928 Dezember 918 69,1 69 
1929 Januar 362 78,4 8,8 
Februar 399 84,2 9,7 
März 447 94,8 95 
Abril 400 101,9 10,5 
Mai 482 105,6 10,8 
Anni 468 100,2 10,9 
Seirtr 518 118,9 11,4 
Anguſt 462 99,9 11,3 
September 453 105,2 10,2 
Oktober 503 117,8 10,9 
November 477 117,9 11.4 


Dezember 601 131,7 11,7 

Errotterung des Geldüberweiſungsverkehrs auf Spanien und 
Ruminicn Zwiſchen Polen und Rumänien, ſowie zwiſchen Polen 
und Sranien iſt vom 1. Januar ab der Geldverkehr durch Poſt⸗ 
überweiſungen zugelaßen worden. Auch Expreßüberweiſungen 
werden durch ſämtliche Poſtämter der genannten Länder ange⸗ 
nommen, jedoch bleiben vorläufig die telegraphiſchen überweiſun⸗ 
en von dem getroffenen Abkommen ausgeſchaltet. Im Abs 
ommen find folgende Maximalbeträge a 


Polen nach Rumänien 1 Lei 

Polen nach Sponien 800 Peſetas 
Eu von Rumänien nach Polen 600 Zloty 

von Spanien nach Polen 1000 Zloty 


Die Warſchauer Effektenbörſe Ende Januar. Auf dem Aktien⸗ 
markte hielt die geringe Kaufkraft weiter an. Am vergangenen 
Sonnabend belebte ſich einigermaßen die Kaufluſt; dieſer Tatſache 
wird in den Börſenkreiſen jedoch keine beſondere Bedeutung bei⸗ 
gelegt. Vom Geſamtumſatz entfällt die überwiegende Mehrheit 
auf die Aktien der Bank Polſki. Auch einige Privatbankenaktien 
fanden willige Käufer. Metallaktien kamen nicht zur Notierung. 
Chemiſche, elektrotechniſche, Naphtha⸗, Textil⸗ und Handelsgeſell⸗ 
ſchaftsaktien fanden ebenfalls nur wenige Käufer. Die Kurs⸗ 
bewegung im Januar ergibt folgendes Bild: 

Handelsbank in Warſchau, un 


Diskontobank in Warſchau 125,— 
Handelsbank in Warſchau 

13. und 14. Emiſſion — 
Bank Polfſki — 
Weſtbank 1. und 2. Emiſſion 
Bank Zwigzku Spötek Zarobkowych. 


16. 1. 
124,— 


Serie C 78,50 78,50 79,50 
Warſchauer Zuckerfabrik — — 28,— 
Warſchauer Bergwerks-A.⸗G. — 50,— 52,50 
Lilpop, Rau u. Löwenſtein 37.— — — 
Modrzejom — 16,50 14,50 
Oſtrowiecer Werke 1. und 2. Em., 

Serie A und B — 66,— — 
Warſchauer Waggonfabrik, 

1. und 2. Emiſſion — — 22, 
Starachowiee 21,25 1,— 21, 
Haberbuſch u. Schiele 104,50 — — 

Zahlungsaufſchub. 


Die Firma A. Zborowſki i Syn, Nadmoteekie Huty Szkra, in 
Thure, Kreis Schubin, hat am 31. Januar einen Antrag auf Ge⸗ 
währung von Zahlungsaufſchub eingereicht. Der Termin zur 
Beſchlußfaſſung über dieſen Antrag iſt auf den 20. Februar d. J., 
vormittags 10½ Uhr, in dem Burggericht zu Schubin, Zimmer 6, 
ſeſtgeſetzt. 


Konkurſe. 


„Tani Blawat“, Inh. Cäcilie Cakkowa, Gueſen. Über das 
Vermögen der Inhaberin iſt mit dem 30. Januar d. J. das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet worden. Konkursverwalter iſt Rechts⸗ 
anwalt Dzierzynſki, Gneſen. Gläubigeranſprüche find bis zum 
12. März anzumelden, der erſte Gläubigertermin findet am 26. Fe⸗ 
bruar d. J., 11 Uhr vormittags, im Burggericht zu Gneſen ſtatt. 

Firma „Beta“, Molkerei⸗Maſchinenfabrik, G. m. b. H., Poſen. 
Über das Vermögen der Firma wurde mit dem 29. Januar d. J. 
das Konkursverfahren eröffnet. Konkursverwalter iſt Leon Mi⸗ 
chofti, Poſen, ul. Jaſna 1. Gläubigeranſprüche find bis zum 
15. April d. J. anzumelden, Gläubigertermine finden ſtatt am 
25. Februar und 29. Apriſ d. J., um 11 Uhr vormittags, im 
Burggericht zu Poſen, Abteilung 2a. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver» 
* ung 90 „Monitor Polſkt“ für den 7. Februar auf 5.9244 Zloty 
eſtgeſetz 

Der Zloty am 6. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57.60 
bis 57,74, bar 57.635777, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,825— 47.025, Polen 46,825—47,0%, Kattowitz 46 825 47.025, bar gr. 
46.70 47,10, Zürich: Ueberweiſung 58.10. London: Ueber- 
weiſung 43,37, Newyork: Ueberweiſung 11.25, Prag: Ueber- 
weiſung 378 Paris: Ueberweiſung 285 50. 


Warſchauer Börie vom 6. Februar. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt — Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 357,90, 358,89 — 357,00, Japan —, Kon⸗ 
ſtantinopel —, Kopenhagen 238,43, 239,03 — 237,83, London 43.37 /. 
43,48 — 43,27, Newyork 8,901 8,921 — 8,881, Oslo —, Paris 35,00, 
35.09 — 34.91. Prag 26.38, 26,44 — 26,32, Riga —, Schweiz 172.14. 
172,57 — 171.71. Stockholm —, Wien —, Italien 46.69, 46,81 — 46,57. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
6. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00%, Gd., 75,01%, Br., Newyort —,.— Bd. —.— Br., 
Berlin 122,696 Gb. 123,004 Br., Warſchau 57,60 Gd., 57,74 Br. 


Züricher Börie vom 6. Februar. Amtlich.) Warſchau 58,10, 
Newyork 5,1805, London 25,19 /, Paris 20.32½ Wien 72.93, 
Prag 15,33, Italien 27,12, Belgien TUT: Budapeſt 90,57¼, 
Sofia 3.74 ¼, Holland 207,90, Oslo 138.37¼, Kopenhagen 138, 
Stockholm 139,02'/,, Spanien 68,00, Buenos Aires 199. Tokio 2,54%, 
Butareſt 3,08, Athen 6.71. Berlin 123.72 Belgrad 9.12 ¾. 
Konſtantinopel 2,40. Privatdiskont 3 pt. 


Die Bant Polſti zahl heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,83 ei do. kl. Scheine 8,82 Bi 1 Pfd. Sterling 43,21%, 31. 
100 Schweizer Franken 171,46 31. 100 franz. Franken 34,86 31. 
10 deutſche Mark 212.20 Zt, 100 Danziger Gulden 172,70 Zt., 
tſchech. Krone 26,28 Zt, öſterr. Schilling 124,99 Zt. 


176,75 182/183 
80,80 . 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Fur drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmart In Reichsmart 

Distont. Für drah dab 6. Februar 5. Februar 
äge ſiung in deutſcher Wart] Geld Brief | Geld Brief 
4.5 % 1 Amerika. . 4.1825 | 4.1905 | 4,1835 4.1915 
5 % 1 Engaand 344 | 20.384 | 20.344 20.384 
4% 100 Holland... | 167.80 | 166.14 | 167.94 | 168.28 
— 1 Argentinien 1.560 1.564 1.624 1.628 
5% ] 100 Norwegen . | 111.70 111.92 111.72 111.94 
5 % 100 Dänemark.. | 111.85 | 112,07 | 111.87 112.09 
— 100 Island 91.96 92.044 91,91 92.09 
4.5 % 100 Schweden . . . | 112.28 | 11245 | 112.27 112.40 
3.5 % 100 Belgien 58.275 | 58.395 58,28 58.40 
7 % J 100 Ita ien 21.89 21.98 | 21.905 21.945 
3°,,| 100 Frankreich.. . | 16.395 | 16.435 16,40 16,44 
3.5 °/,,| 100. Schweiz .... | 80.735 | 80.895 80,77 80.93 
5.5 % 100 Spanien 54.90 55.00 55,13 55.25 
— 1 Braſilien . . 0.481 0.48 0478 | 0.480 
5.48 % 1 Japan 2.058 2.062 | 2.054 2.058 
— 1 Kanada 4.141 4.149 4.142 4.150 
— 1 Uruguay 3.706 3.714 3.745 3.754 
5%,| 100 Tſchechoſlowa 12.376 12.396 | 12,377 12.397 
7 / 100 Finnland.... | 10,515 | 10,535 | 10.516 | 10.536 
— 100 Eſtland .. . | 111.45 | 111.67 | 111,42 111.62 
— 100 Lettland 80.62 80.68 80.52 80.68 
8°/,| 100 Portugal 18,80 18,84 18.78 18.82 
10 % ] 100 Bulgarien .. . 3.027 3.033 | 3.027 | 3,033 
6°/,,| 100 Jugoſlawien , 7.370 7.334 7.368 7.362 
7°/,| 100 Oeſterreich . .. 58.885 | 59.005 | 58,885 | 59,005 
7.5 % 100 Ungarn.. | 73.11 73.25 73.11 73.25 
6 / I 100 Danzig 81.32 81.48 81.32 61.48 
— r e 1.927 | 1.930 | 1.934 
9 / | 100 Griechenland. 5.405 5.415 5.405 5.415 
— 1 Kairo . . 20.865 | 20,905 | 20,86; | 20,905 
9%,| 100 Rumänien 2.488 2.432 2.488 2.492 
— Warſchau .. I 46,825 | 47.025 46.80 47.00 


Aktienmarkt. 


Poſener Börfe vom 6. Februar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 49,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 91,00 B. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Lands 
ſchaft (100 Zloty) 38,75 G. Tendenz ruhig. — In duſtrie⸗ 
aktien: Bank Polſki 181.00 B. H. Cegielſki 42,00 P. Dr. Roman 
May 73,00 B. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) g 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 6. Februar. 
Abſchlünſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe; Roggen 20,25 20,75, Weizen 36 
bis 37, Einheitshafer 19—19,50, Grützgerſte 20—21, Braugerſte 24,50 
bis 25,50, Speiſe⸗Felderbſen 35—38, Luxus⸗Weizenmehl 67-70, 
Weizenmehl 4/0 58-60, Roggenmehl nach Vorſchrift 37—37.50, 
grobe Weizenkleie 18—18,50, mittlere 15—15,50, Roggenkleie 10,50 
bis 10,75, Leinkuchen 36—37, Rapskuchen 28—29. Umſätze mittel, 
Tendenz abwartend. 

Berliner Wrodultenberiht vom 6. Februar. Getreide» 
und Oelſaaten für 1000 a8: ab Station in Goldmark: Weizen märl., 
76—77 Ada 234,00- 237,00, Roggen märk., 72 Kg., 157,00—163,00, 
Braugerſte 160.00—170,00, Futter- und Induſtriegerſte 138,00 —147,00 
Hafer märk. 123,00 — 133.00, Mais 163164. 

Für 100 SE Weizenmehl 28,00—34,75, Roggenmehl 21,00— 24,50, 
Weizenkleie 8,00—8,50, Roggenkleie 8,00-8,25, Biltoriaerbjen 23,00 
bis 31,00, Kl. Speileerbien 20,00—23,50, Futtererbſen 17,00— 18,00, 
Peluſchten 17,00— 19,00, Ackerbohnen 17,50—19,00, Wicken 20,00— 24,00, 
Lupinen, blaue 14,00 — 15.00, Lupinen, gelbe 17,00—18,00, Serradella 
24.00 29,00, Rapstuchen 16.00 — 16,40, Leintuchen 20,30—20,50, 
Trockenſchnitzel 6,70—6,90, Soya⸗Extraktionsſchrot 13,80 — 14,40, 
Kartoffelflocken 13,20—13,60. 

Die dauernde Flaue der Auslandsmärkte, vor allem die ſehr 
ſchwachen Notierungen Liverpools, wirkt auf den hieſigen Markt 
außerordentlich verſtimmend, der Geſchaftsgang leidet hierunter 
in erſter Linie. 

Berlin. Preisnotierungen für Eier. Feſtgeſtellt von der amt⸗ 
lich Berliner Eiernotierungskommiſſion am 6. Februar. 
A. Deutſche Eier. Trinketer (vollfriſche, geſtempelte): Sondertlage 
(über 65 Gr.) 15½, Klaſe A (über 60 Gr.) 14, Klage B (über 
53 Gr.) 12½, Klaſſe C (über 43 Gr.) 10. Ausſortierte kleine und 
Schmutzeier 7. — B. Auslandseier. Dänen: 18er 15½, 15¼—1ber 
12. Holländer: 68 Gr. 15 ¼, 60—62 Gr. 13—15 /. 57—58 Gr. 12 
bis 12½, leichtere 10—10½½'. Ungarn: 9—10. Polen: normale 8 bis 
81½. Kleine, mittel, Shmugeier: 6—7. — C. In⸗ und ausländiſche 
Kühlhauseier. Extra große 9, große 8, normale 6/7, Chineſen 
und ähnliche 6—9. — Kalteier. Normale 6½. (Die Preiſe vers 
ſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr zwiſchen Ladungs⸗ 
beziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder Lager Berlin 
nach Berliner Uſancen. Witterung trübe. Tendenz ſtill. 


Materialienmarit. 


Metalle. Warſchau, 6. Februar. Bankazinn in Blöcken 10, 
Hüttenblei 1,25, Zink 1,80, Antimon 2,05, Hüttenaluminium 4, 
Kupferblech 4,80 —5,20, Meſſingblech 4—4,80. 


* 


Aus dem Stadtparlament. 
Bromberg, 7. Februar. 


Zu Beginn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde 
die Vereidigung des neugewählten und von der Wojewod⸗ 
ſchaft beſtätigten Stadtrats Wenzel durch den Stadt⸗ 
präfidenten Dr. Sliwinſki vorgenommen, ſodann die 
Verpflichtung des Stadtverordneten Lenkowſki. 
Die Tagesordnung brachte zunächſt eine Reihe von 
Wahlen, aus denen u. a. auf Vorſchlag der deutſchen Frak⸗ 
tion hervorgingen: In den Vorſtand der Gieſe⸗ Rafalſki⸗ 
Stiftung Stadtv. Dr. Eckert und Pfarrer Wurmbach, 
in den Vorſtand des Luiſenſtiſts Fräulein Kaffler, in den 
Vorſtand des Dietzſchen Waiſenhauſes Herr Korth, in die 
Fürſorgekommiſſton Stadtv. Win iecki. 
Der Vertagung verfielen verſchiedene Magiſtrats⸗ 
anträge, darunter der über die Anderung des Statuts über 
die Hundeſteuer und der Vergnügungsſteuer, ferner über 
die Annahme einer Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Inſtruktion und 
ein Antrag betreffs Anderung der Vorſchriften über die 
Bezahlung der Anlage von Straßen. Gerade dieſer letzte 
Antrag fand keineswegs die Billigung der Verſammlung. 
Es beſteht die Abſicht, die Koſten für die Anlage von 
Straßen, auch die Durchführung der Kanaliſation auf dieſen 
Straßen, den Anliegern, d. 5. Haus⸗ und Grundbeſitzern zu 
übertragen. Dies wäre eine ſo ungerechte Verteilung der 
Koſten auf einen einzigen, ſehr belaſteten Stand, daß man 
mit einer Annahme des Magiſtratsantrages durch die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung nicht rechnen darf. Angenommen 
wurde hingegen die Anderung des bekannten Aus⸗ 
bauplanes der Stadt, der eine Straße zwiſchen 
der Grenze und Friedenſtraße vorfieht. Dieſe neue Straße 
würde das Gelände der Fabrik Fiebrandt durchqueren und 
iſt im übrigen nicht unbedingt notwendig. Die 
Verſammlung gab ihre Einwilligung, daß die projektierte 
Straße von dem Ausbauplan geſtrichen wird. 
Ein ehr ausführliches Referat hielt der Stadtv. Dr. 
Siemigtkowſki vom Regierungsklub, in dem er in un⸗ 
gemein ſachlicher und die Materſe voll erfaſſender Weiſe das 
neue Statut für die Fürſorgeräte, die nach 
| einer neuen Verfügung des Innenminiſteriums einageſetzt 
| werden der Verſammlung vorlegte. Danach werden 20 Für⸗ 
ſorserkte in Aritimmten Mosirfen in Brombera tätta ſein. 
Außerdem wird ein Ausſchuß geſchaffen, dem Tech? Stadt: 
verordnete und ſechs Nürſorgeräte angeßören der aber nicht 
eine beſchfießende, ſondern nur beratende Tätinfeit ausüben 
kann Giraefitat wurde auf Wunſch der Wahlkommiſſinn 
in das Statut u. a., daß die öffentliche Fürſorge auch för 
das nötige Handwerkszeug der Verarmten zu ſorgen habe, 
um diefen Märtihkeit zu geben, ſich ſelbſt wieder cinen Un⸗ 
terhatt zu ſchaffen. 

Nah Erlediaung der Tacesordnung verlas der 
Vorſteher ein Schreiben des Stadtn. Zaharfaſiewicz, 
in dem bieſer mitteilt, daß er fein Mandat niederlege, da er 
als politiccher Gefangener in Graudenz ſitze und deshalb 
feinen Pflichten als Stadtverordneter nicht nachkommen 
könne. Die Parteifreunde des Schreibers brachten Hoch⸗ 
rufe auf Zaharfaſiewiez aus. — Sodann kam noch eine 
Internellation zur Verleſung, in der der Magiſtrat um 
Aufklärung über die Gründe, die zur Strompreis⸗ 
erhöhung geführt hätten gefrogt wurde. Vom Maniitrat 
war Sie Antmort anf die Interpellation über die Ent⸗ 
fernung der Abſperrungsketten am Theater⸗ 
platz eingegangen. Dieſe Maßnahme wurde damit begrün⸗ 
det, daß durch die Abſperrung nur die Autobeſitzer einen 
Vorteil gehabt hätten, während die Fußgänger, vor allem 


| aber die Kaufleute in den Gebäuden vor denen ſich die 

Ketten befanden, geſchädigt worden wären. Die Antwort 
des Mantitrat3 wurde zur Kenntnis genommen. 

Damit fand die öffentliche Sitzung, an die ſich eine ge⸗ 

heime anſchloß, ihren Abſchluß. Als Vorſteher Beyer den 


Schluß der Sitzung mitteilte, ertönten mit einem Mal von 
der überfüllten Golerie laute Zurufe, wie es nit der Ar⸗ 
beitsloſigkeit ſtehe, warum man nichts für die Arbeitsloſen 
tue. Allmählich beruhigte ſich die Galerie, ohne daß ein be⸗ 
hördliches Eingreifen veranlaßt werden mußte. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrud fämtlicher Orlainat Artikel in nur mit ansdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſiattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrenaite Verſchwiegenhett zugeſſchert. 


Bromberg, 7. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
unveränderte Temperaturen und Bewöl⸗ 
kung an 


Prähiſtoriſcher Fund im Kreiſe Bromberg. 


In Fuchsſchwanz im Kreiſe Bromberg wurde in dieſen 
Tagen ein bedeutender prähiſtoriſcher Fund gemacht. Auf 
der Beſitzung des Gutsbeſitzers v. Zielberg ſtieß man 
zufällig auf einige große Steinplatten, die ſich ſpäter als 
der Deckel eines Steinkiſtengrabes entpuppten. Ein 
vom prähiſtoriſchen Inſtitut der Poſener Univerſität ent⸗ 
ſandter Student leitete ſodann die weiteren Ausgrabungen. 
Es ſtellte ſich heraus, daß man es mit einem Steinkiſten⸗ 
grabe aus der frühen Eiſenzeit zu tun hat. In dem 
Grabe haben ſich 13 Urnen befunden, von denen leider nur 
vier vollſtändig erhalten geblieben ſind. Die anderen ſind 
zuſammengefallen. In den Urnen befanden ſich Knochen⸗ 
reſte, verſchiedene Bronzeteile und Glasanhänger. Herr 
v. Zielberg bat, zumal das Bromberger Muſeum die Koſten 
er Ausgrabung übernommen hat, dieſem den intereſſanten 
Fund überwieſen. Die prähiſtoriſche Abteilung des 
Muſeums hat mit dieſem wertvollen Stück eine erfreuliche 

ereicherung erfahren. 

Bei dem Bau des neuen Mühlenwehrs, das im De⸗ 
zember vergangenen Jahres eingeweiht wurde, hat man 
übrigens ebenfalls einen intereſſanten Fund gemacht, indem 
bei den Grabungen ein reich verzierter Meſſinglöffel 
aus dem frühen Mittelalter gefunden wurde. 
Dieſer Löffel war vollſtändig vergoldet, jedoch iſt die Ver⸗ 


doldung nur noch an einzelnen Stellen erhalten. Rat 


Yhoniemwicz von der Waſſerbauinſpektion hat dieſen 


Jund ebenfalls an das Muſeum überwieſen. 


2 $ Stadtrat Zeromiti legt fein Amt nieder. Stadtrat 
eromfti hat ſich entſchloſſen, fein Amt, das er infolge 

rankheit ſchon ſett längerer Zeit nicht mehr verſehen kann, 
niederzulegen, nachdem zwiſchen Magistrat und Stadtver⸗ 


Neben- 
stehendes 
Paket 


wiegt 
garantiert 
250 gr 


ordnetenverſammlung einerſeits und Stadtrat Zeromffi 
andererſeits eine Übereinkunft über die Abfindung erzielt 


urde. 

8 Straßenbauprogramm. In den 10 Jahren des Be⸗ 
ſtehens des polniſchen Staates find insgeſamt 2695 Kilo⸗ 
meter neuer Straßen gebaut worden. Das Straßen- 
bauprogramm für die nächſte Zukunft ſieht den Umbau von 
4000 Kilometer ſtaatlicher Feldwege in Chauſſeen vor, ferner 
ſollen etwa 20 000 Kilometer Wofewodſchafts⸗ und Kreis⸗ 
wege in Chauſſeen umgebaut werden. 

Achtung, Autobeſitzer! Das Städtiſche Amt für 
Sicherheit und Ordnung macht darauf aufmerkſam, daß ein 
großer Teil von Beſitzern mechaniſcher Gefährte, vor allen 
Dingen ſolcher, die zur allgemeinen Benutzung dienen, die 
Regiſtrierkarten nicht zur Verlängerung vorgelegt haben. 
Es wird darauf hingewieſen, daß eine Verlängerung 
dieſer Karten unverzüglich erfolgen muß, und 
zwar durch die Verwaltungsbehörde, an deren Ort ſich der 
Standort des betreffenden Fahrzeuges befindet. Mit dem 
15. Februar d. J. werden diejenigen Automobile, für die 
die Regiſtrierkarten nicht verlängert wurden, aus dem Ver⸗ 
kehr gezogen. . 

Vor der Strafkammer (1. Inſtanz, Sektion B) hatte 
ſich der iw Jahre 1914 geborene Boleſtaw Darul zu ver⸗ 
antworten. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, am 
18. Juni v. J. auf freiem Felde in der Nähe von Gogolin 
die Tochter eines Landwirts vergewaltigt zu haben. Er er⸗ 
hielt eine fünfmonatige Gefängnisſtrafe mit Anrechnung 
der Unterſuchungshaft. — Dieſelbe Strafkammer verhan⸗ 
delte wegen Vergewaltigung gegen den 65jährigen Nikodem 
Lewandowfſki. Der Angeklagte verging ſich an e em 
13% jährigen Mädchen in der Nähe von Kolmar. Der Pros 
kurator beantragte 1½ Jahre Gefängnis. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn zu 8 Monaten Gefängnis mit Anrechnung der 
Unterſuchungshaft. — Ferner mußten ſich wegen Kirchen⸗ 
diebſtahls die Angeklagten Fritz Zech aus Nakel, Boleſtaw 
Pieczek und Albert Hundt verantworten. Die drei An⸗ 
geklagten ſind in der Nacht zum 28. September v. J. in die 
katholiſchen Kirche in Wongwelno eingebrochen, ſtahlen 
ſämtliche Altardecken und erbrachen die Opferkäſten. Der 
im Jahre 1901 geborene Klemens Wyrzugowſki mußte 
ſich wegen Hehlerei verantworten. Der Prokurator bean⸗ 
tragte für Zech zwei Jahre Zuchthaus, für Pieczak 1% Jahr 
Zuchthaus und Hundt acht Monate Gefängnis, für Wyrzy⸗ 
gowſki zwei Monate. Das Gericht verurteilte Zech zu neun 
Monaten 14 Tagen mit Anrechnung der Unterſuchungshaft, 
Pieczak zu ſechs Monaten, Hundt zu einem Monat und 
Wyrznanwſki als Hehler zu zwei Monaten Gefängnis. 
§ Geſtohlen wurden vom Boden des Hauſes Bismarck⸗ 
ſtraße (Stowackiego) 1 durch unerkannt entkommene Diebe 
ein Grammophon und andere Gegenſtände. 
§ Fahrraddiebſtaßl. Vor einem Lokal in der Luiſen⸗ 
ſtraße (Hetmanſka) hatte der Königſtraße (Kosciuſzki) 6 
wohnhafte Jan Skrzypazak ein Fahrrad Marke 
„Ideal“ ſtehen gelaſſen. Nach einiger Zeit war das Rad 
verſchwunden. Ein Dieb hatte damit das Weite geſucht. Es 
handelt ſich um ein Rad mit der Regiſtriernummer 5012, 
das einen Wert von 250 Zloty beſitzt. 
§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen 
Tages vier Perſonen, die zum Schaden der Waſſerbau⸗ 
inſpektion Telephondrähte und zum Schaden der Bahnver⸗ 
waltung Signallampen geſtohlen haben. Ferner wurden 
drei weitere Perſonen wegen Diebſtahls und eine wegen 
Trunkenheit und Lärmens feſtgenommen. N 


u en 2 Er 


i Weißenhöhe (Btaloslimwie), 3. Februar. Am Dienstag 
voriger Woche verunglückte der Sohn des Beſitzers 
Lukaſzewſkt von hier. Er fuhr mit dem Fahrrade den 
ſteilen Berg bei der evangeliſchen Kirche herunter, verlor 
hierbei die Gewalt über ſein Rad und ſtürzte auf das 
Pflaſter. Er trug einen Bruch des Schlüſſelbeines 
ſowie ſchwere innere Verletzungen davon und mußte 
in das Krankenhaus nach Wirſitz geſchafft werden. 

x Crone (Koronowo), 6. Februar Auf dem heutigen 
Jahrmarkte wurden folgende Preiſe gezahlt: Gute 
Arbeitspferde brachten 400-600 Ztoty, ſchlechtere 200—450 
Zloty, minderwertige 40--150 Zloty. Hochtragende Kühe 
wurden mit 450-550 Ztoty, abgemolkene alte Kühe mit 
250-400 Zloty gehandelt. Der Auftrieb war gut, es wurden 
aber nur wenige Kaufabſchlüſſe getätigt. — Einem Manne 
wurden auf dem Viehmarkte 800 Ztoty geſtohlen. — Auf dem 
Wochen markte zahlte man für Butter 2,40--2,50, für 
Eier 2202,40 die Mandel, Kartoffeln 3,00 pro Zentner. 
* Inowroclaw, 6. Februar. Für Stromdieb⸗ 
ſtahlzwei Jahre Zuchthaus. Am 3. und 4. d. W. 
verhandelte das Bromberger Bezirksgericht gegen den 
früheren Stadtrat von Inowrockaw Gromezyk, der des 
ſyſtematiſchen Stromdiebſtahls zum Schaden des ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerks angeklagt war. Es wurde eine ganze 
Reihe von Zeugen vernommen, die alle beſtrebt waren, den 
Angeklagten zu entlaſten. Das gegen G. angehäuſte Be 
laſtungsmatertal war jedoch derart ſchwerwiegend, daß das 
Bezirksgericht, dem die Angelegenheit vom Oberſten Gericht 
zur nochmaligen Verhandlung überwieſen worden war, zu 
der berzeugung gelangen mußte, daß der Stromdieb⸗ 
ſtahl ſowie die Fälſchung von öffentlichen Doku⸗ 
menten erwieſen ſei. Das Urteil lautete daraufhin 
auf 2 Jahre Zuchthaus. Der Verurteilte hat Ber 
rufung eingelegt. —Wie der „Di. Kuf.“ berichtet, hat Herr 
Boleſtaw Kruſzynſki, der die Gültigkeit der letzten 
Stadtverordnetenwahlen anfocht, zu Händen des 
Vorſitzenden des Wolewodſchafts⸗Verwaltungsgerichts in 


goſen ein Schreiben gerichtet, daß er ſeine Klage zu rüd 
* e. Es unterliegt ſomit keinem Zweifel mehr, daß das 
neugewählte Stadtparlament auch weiterhin amtieren wird 
und daß die endgültige Verhandlung dieſer Angelegenheit 
vor dem Wofewobdſchafts⸗Verwaltungsgericht, die für Sonn⸗ 
abend, 8. d. M., anberaumt war, nicht mehr zuſtande kommt 
oder daß das Gericht ſich nur noch mit der Feſtſetzung der 
Koſten des bisherigen Verfahrens hefaſſen wird. . 

v Argenau (Gniewkowo), 6. Februar. Der heutige 
Wochenmarkt war bei ſchönem Wetter gut beſucht und 
von den Landleuten reichlich beſchickt. Man zahlte für das 
Pfund Butter 2,20—2,40, für die Mandel Eier 290-250. 
Für Gemüſe und Obſt wurden gezahlt: Apfel 1—1,20, Mohr⸗ 
rüben 0,250,380, Weißkohl 0,20—0,25, Rotkohl 0,30—0,35, 
Rote Rüben 0,25, Wirſingkohl 0,20—0,25, Roſenkohl 0,25 bis 
00, Wruken 0,18, Suppengrün 0,25, Zwiebeln 000255. 
Grüne Heringe koſteten 0,40—0,50 pro Pfund. Auf dem Ge- 
flügelmarkt zahlte man für Gänſe 12—16,00, Enten 6,50 bis 
7,50, Puten 1012,00, Hühner 45,0, Tauben 0,80—1 pro 
Stück. 1 wurden mit 3—3,50 pro Zentner ange⸗ 
boten. — Am heutigen Tage ſah man bei einer Wärme 
2 8 Grad über Null einige Schwärme Wildgänſe 
ziehen. f 

b. Mogilno, 6. Februar. Diebſtähle ſind nach wie 
vor an der Tagesordnung. Vom Bahnhof Parlin Dom⸗ 
browa wurden dem Stations vorſteher neun der beſten 
Hühner geſtohlen, dem zweiten Beamten 11 Hühner, zwei 
Gänſe und Kaninchen. Die Polizei verfolgte die Spur der 
Diebe bis zur Chauſſee. Sie konnten bis jetzt nicht ermittelt 
werden. 

„ Posen (Poznan), 6. Februar. Großfeuer in 
einem Vergnügungslokal. Am vergangenen Sonn⸗ 


abend wurde in den Räumen des früheren Cafes „Nowy 


Swiat“, das ſich im erſten Stockwerk des Kabaretts „Moulin 
Rouge“ befindet, ein Vergnügungslokal, Reſtaurant, Dan⸗ 
eing und Weinstuben unter dem Namen „Moulin Rouge“ 
neu erdffnet. Der Umbau des Lokales wurde mit großem 
Geldaufwand vorgenommen, da Neubeleuchtung und Durch⸗ 
führung moderner Stuckaturarbelten, auch die geſamte Mö⸗ 
beleinrichtung neu angeſchafft worden waren. Geſtern 
gegen 12 Uhr mittags brach plötzlich ein Feuer im erſten 
Stockwert aus. Als der Brand bemerkt wurde, ſtanden die 
Möbel und das Büfett des Kabaretts bereits in Flammen. 
Der herbeigerufenen Feuerwehr gelang es nach einſtündiger 
Löſcharbeit, das Feuer auf die Parterreräume zu beſchrän⸗ 
ken. Im Kabarett wurden die Räume des oberen Stock⸗ 
werks mit der geſamten Inneneinrichtung und den Licht⸗ 
anlagen vollkommen vernichtet. Der Reſt der Möbel, der 
vor dem Feuer bewahrt werden konnte, hat während der 
Rettungsarbeiten ſtarke Beſchädigungen erlitten. 
Ebenſo wurde ein großer Vorrat von Nahrungsmitteln, 
alkoholiſchen Getränken und Rauchwaren durch die Löſch⸗ 
arbeiten unbrauchbar. Der Schaden iſt erheblich und wird 
von den Beſitzern des „Moulin Rouge“ auf 200 000 Zloty 
geſchätzt. Das Feuer entſtand in einem der Separses, ver⸗ 
mutlich durch unvorſichtiges Fortwerfen eines Zigaretten⸗ 
ſtummels durch einen Nachtgaſt. Während der Vormittags⸗ 
ſtunden glimmte das Feuer wahrſcheinlich in den Polſter⸗ 
möbeln weiter und brach erſt gegen 12 Uhr zu heller Flamme 
aus. 


Das Wohnungsbau⸗Problem. 


Warſchan, 6. Februar. (PAT) Im Miniſterium für 
Arbeit und öffentliche Fürſorge fand am Dienstag unter 
dem Vorſitz des Miniſters Pryſtor eine Sitzung der 
Baukommiſſion ſtatt, die auf Grund des Beſchluſſes 
des Miniſterrats vom 4 Dezember v. J. ins Leben gerufen 
worden war. Nach Entgegennahme der Berichte über die 
bisherige Tätigkeit des Bureaus 225 Häuſerprojekte ſowie 
des Ergebniſſes der Sitzung er Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſion, die am 1. Februar d. J. ſtattgefunden hatte, 
beſchäftigt man ſich mit den Wohnungstyps, die vom 
Projektbureau ausgearbeitet worden waren. Es handelt 
ſich um 1-, 1%- und 2⸗Zimmer⸗Wohnungen für Arbeiter 
und um Wohnungen mit 2 und 3 Zimmern für geiſtige 
Arbeiter. 

In der Diskuſſion einigte man ſich über die Wohnungs⸗ 
typs, die ſich für die einzelnen Teilgebiete und Ortſchaften 
eignen, wobei beſchloſſen wurde, daß nach der Beendigung 
der mit dem Ankauf der Terrains zuſammenhängenden 


Tätigkeit das Projektbureau an die Ausarbeitung der Ber 
richte und dann der Pläne und Koſtenanſchläge des Bau ⸗ 


projekts herantreten ſoll. 


Ne Hochburg der Kreuzritter 


Wie aus Marienburg gemeldet wird, verhandeln 
die Marienburger Werke der „Pepege“ (Polſki Przemyſt 
Bumowy) mit ausländiſchen Kapitaliſten wegen Hergabe 
eines größeren Kredits, für den die Stadt Marienburg 
Bürgſchaft übernommen hat. Das Unternehmen, das wie 
alle anderen Winterartikel herſtellenden Fabriken unter der 
wenig winterlichen Witterung leidet, hat einen Teil ſeiner 
Arbeiter entlaſſen. Nach Einſetzen der Frühſahrsſaiſon hofft 
man aber, den Betrieb bedeutend vergrößern zu können. 

In Marienburg, der einſtigen Hochburg des Kreuz: 
ritterordens, aarantiert man trotz der kataſtrophalen 
Lage in den öſtlichen deutſchen Grenzgebieten für die An- 
leihen einer polniſchen Neugründung, — in Bromberg 
enteignet man das Elektrizitätswerk, weil es zum Teil 
im Beſitz einer deutſchen Geſellſchaft war. Die „Nieder- 
tracht“ der Nachkommen der Kreuzritter iſt wieder einmal 
ſchlagend erwieſen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wa erb and der Weiche vom 7. Februar. 
grakau — 2,66, Zawichoſt + 1,40, Warſchau 124 Plock + 
Thorn + 0,89, Forden + 0,44. Cum + 0,58, Sraudenz + 
Aurzebrat + 0,63, Bickel — 6,12. Dirſchau — 0,45, Einlage + 
Schiewenhorſt + 2,48. 
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J Nachgeburt 


| Ehuhereme „Eos 
| 7 ! 1 Sinderiirämpfe „Dätent 


Zu dieſen Preiſen müſſen Sie kaufen. 
ſelbſt wenn Sie das Geld dazu borgen. 


N. früh. 0.65 jetzt 0.25 
x 1.25 0.45 


* * 


9 „Samt“ „ 6.50 0.95 

Damenſtrümpfe „Flor 2.95 0.95 

Damenhüte ie n 2.95 

er, 

nder acken, Pullower „ 8. 9 

Hanfseile Ainderſchuge „Lederioble" „ 6.50 „ 3.95 
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Bedeutet anfhtiegende Il. Dwortowa 72 bei Spediteur Hartwig. 
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h 7 7 Damenmäntel „mit Pelz“ „ 78.00 „ 38.50 
Abendmahlsfeier. Q nde ren 1 naeemi ein Damenmäntel „la Rips 118.00 „58.00 
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mberg. 1. aterials verkaufen, wie: KAL! — — ——ꝛ 
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Sup. Aßmann. 114/, Uhr wie folgt: Bluſenſtoffe, Voils, Tiſchdecken⸗ Zilliges Fleisch! 
5 Uhr Versammlung des material, Perkal. Futterleinen, Rolos« Ab Mittwoch, d. 8. d. M. werden zu sehr 
Jungmädchen⸗Vereins im E billigen Preisen Abfälle von Schweine-Export- 
Gemeindehaus. - Donners« Bluſen und viele andere Damen: und g K ALI schafft viel Klee n d Heu 
tag, abds. 8 Uhr Bioel⸗ Herrenſtoffe. 1946 0 EEE — Filets 21 1.70 
5 1 3 Es Michal Piechowia KA kröfti # die Pflanzen een Fro t Liesen. . « 21 1.65 
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Damenmäntel „Modelle“ „198.00 „ 
Sonntag, den 9. Febr. 30. Ten = 
(5. Meiſtbietende größere Poſten verſchiedenen 
Sindergotesdienft. Ache. KALI erzeugt hohe Hackfruchfernten 
ſtoffe, Piqués, Cheviot für Anzüge und 
Ischlächterei verkauft, und zwar: 
ſtunde im Gemeindehauſe, 


e = ran rankheiten, Schädlinge. | BORN SEE 85 
Be Geldmarlt Verh. Gütinet Gdufisku 45. Stefan Kucharskl. 


mandenſaale. 
Chriſtuskirche. Vrm. 


mit 20d. geigen. Hilfen Dorum muß jeder Landıy et das bewährte 
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8 Uhr Uebungsitunde des zur eriten Stelle auf gute Zeugniſſe ſtehen 3. enf hal f end 30% U. 40 70 Kal 1 
abe e, Aen. ncht a geſaier En Särzelowakt, fort bestellen, dami htzeifi 

It . ereinss |j i ü „ 
ſtunde des Jungmänner⸗ Engros⸗ Gesche eff Bagno v. Jamielnik, } soforf beste en N om H f 65 P ec Zeil U 9 F 
Vereins. Angebote unt. A. 1305 Dow. Lubawa. . 1% ; a zur 0 fe / 2 5 
* 


Luther⸗ Kirche,. Fran- an d. Geſchäftsſt. d. 5 4 

tenitraße 87/88. Borm. n Gärtner en 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. 
Laſſahn. 11¼ Uhr Kdr. ⸗ 


Trockene * 
Felgen und Speichen, 
trockenes Hartholz 


in Bohlen und Brettern, auch Kieſern · Schnitt ⸗ 
material verkauft günſtig 


N; R. Suligowski, Nuspolghandel, 
E g. 1 — — Bydgoſze odkiewicza 3 
mile Aich u. ob. 2 ˙- Ä 8 , 1 lic leder 1409 


Gottesdienft, Nachm. 27.4 | N ucht! Gewächshaus u 5 U f d Klavierunter" 
Uhr Jugendbund. Nachm. 2275 Parkpflege le 7 Steng. Zu ſofort od. 1. J. 30 Eine Anzahl in⸗ un li „ Klavierunter 
5 Uhr Erbauungsſtunde Lehrer d. Beinchen pllege lente Stella. ſuche Stelle als ausländiſcher neuer Bio Ne, richt. Tbeorie 


7 Jahre. ungelünd gt, 

u. Blaukreuzverſammlung. Lehrerſeminars inſſucht v. 1. April Dauer⸗ X) 1 PR 
Ev.-Iuth.Rirche, Pole. Graudenz jucht von tellg, nur bei deutich. URE 

Pee dien. 115. r en gie, Jen cg. Niere Erfahren im Hauehalt eEeno Bp in 

e RR 5 Kenntniſſe im Kochen. ab - < j 

2975 % Age Bide funde, auslehret de | „ Nähen u. Blätten;Gefl: : Pe Ve Kraft zum baldigen Antritt 


Pfarrer Paulig. „u. H. 1928 an d. "Bewerberinnen, welche in der Lage ſind. 
Ev. Gemeinſch. (früh. Sn re dief. Zeitg. Briefe aus dem Polniſchen in die deutſche Sprache 


; ; 8 5 hre a. 7 aus be er. zu überſetzen, erhalten den Vorzug. var — 
RE 1 5 2 Müdchen Fam. ſucht Bewerbungen mit genauem Lebenslauf, möglichſt Klavier, dir Fa- Apotheke Rad zyn 


hr Gottesdſt., Prediger zum 1. 4. Stellung als v. ſof, od. 15. 2. Stellg. mit Lichtbild, unter Angabe der Gehaltsanſprüche 


Weipiena. — Dienstag, 
abds. 8 Uhr Geſangſtunde. Beamter 
* 
Taſchengeld erwünſcht. vorhand. Off. u. N. 706 709 e rsk >) Diugosza 16, 2 Treppen. 
iſcherſtraße Gfl. Ang. erb. Otte Brunk, f Zzersk/ N morze. — — 
ene 91255 abe Stomowo;poczta Siemoß, Genaue Zuſchrift. erbſa. d. Geſchſt. d. ER . f 
D 


gebrauchter ert. grdl., bill. gepr. Org. 
22 8 Pomorska 48/80, Gthill,! 
1785 


eg. Nutten. u. Mäuſe 
„Sommerfelß, | mittel 


ul. Sniadeckich 56. „Nie verſagt“ 


| 


* 


715 Podwale 18. 


Birkenſtühle | 1a Landleberwurſt 


Landeskirchliche Ge⸗ 
Bernhard Adam, 4 1 
9 : Bow. Toıun. | «| Deutich u. poln. ſprech. 
Vorm. 9 Uhr: Gebetſtde. u 1937 N i Sie mern 


Raben,. 696 lbſtd 
Nachm. 2 Uhr Sonntag⸗ int 25 J. al: n 
ſchule. Nachm. 3¼ Uhr: Landwir u ſucht * Mädchen, och und 
Jugendbundſtunde. Nchm. 
5 Uhr: Evangeliſation, 


vow. Wagrowiec. u Wiener Bürfihen 
2 alle Hausarb. übern., Eine Brotbäckerei mit Beil. evangel. Mädchen antik. Biedermeierz. 
Vertrauensſtelle Schweizer ſucht d. jogl. o. 15 Stelle. 2 Auszugsöfen ſuchtſ.ſ deutſche Dame geſucht. Velgiſcher zu kauf. gefucht. 125 er Ke , Ce 


Pfr. Heſeriel. Mittwoch, legt ſelbſt mit Hand an Sf. N. 202 a d. Gd. Z. einen tüchtigen . |Näb. Paderewskiego 32, 9. 8675 an Ann.» ſentiew ige 
abds. 8 U ibeli i 0 W eugn., Weſſer dulei I. 74 Wallis, Torun. 1212 

Bastine, Genen. S. 420 an b.. 8 I LU Deckhengſt mene 

Pomorsta 20. Vorn. 3. Junger Stellung in der Stadt : uu Not Heier e. MASTEN-Anzug 

Bor: Collesbiinf, Prebl. 5 5 Forſtm. oder aufs Land. Offert. 200 21 Kaut erforderlich. lört, 9 J. alt, Graus 

Becker, Vorm. 11 Uhe: . 5. beſch Anſpr. Stella. unt. 6, 666 die die die. Off unt, d. © Dj] ſſchinunel 1,67 Gr, freu. Silberſchuhe Nr. 36 

Sonntagſchule. Nachm. als Förſter, Forſtgeh., r. ſchäftsſtelle die er Ztg. 3 Hervorrag. ſolid. geb. zuverl. im Zug, lamm⸗ zu perkaufen 


4 Uhr: Gottesdſenſt, — 
Nachm. 5¼ Uhr Jugend⸗ 
2% 0 Bibel. u. Gebet ter U. 1873 die Gute Zeugn. vorh.] Arbeiten, am liebit. auf 2 
r Bibel- u. Gebet-| unter U. 1873 an die lung. Gute Zeugn. 2 ‚ . 4 D 
Abe. Beichäftsit. d. BL... |Of.U.M,653a:d. 6.2.3. | ein. Gute. Off. u. 8.678 Gärtner geit de. wel ele Zuötaut Dobrznniewo 
Prinzenthal. Vorm. Junger Junger Mann, der mit In De Geſchäftsſt. d. 3. der in Treibhauskultur U. E687 a.d.Geiclt.d.3.| Nahr nn = kartoffeln 
und Gemülebau er rr 5 ihr. Kuh 2. taufen 


. n Pferd. arbeit kann. ſucht 

Donnerstag, abds. 8 Uhr olshündler Stellung. Off. u. K. 662 vn al 

Bibeljiunde in Blumwes eber d 4 taufen 8 
Feldt, Gaſthaus, pow. 2 


Jäger oder and. Ver⸗ Ledi er Schweßzer Suche f meine Shwelt.| Suche zum 15.2. einen Villa, 10 3. all. Komft. | TO MM; 1a Gebäude, Jaglellonska 44, 1 Tr. x. 
trauensp. zu ſof. oder 0 IILehrſtelle z. Erlern. der i i ne nn weg. eigen. Nachzucht nen 
auch ſpäter. Ang. erb. 20 J. alt, ſucht ſof Stel. Wirtihaft mit all vork unverheirat, fleibigen Gl dane n Greläwert su verk. al ern a A 


Fabril⸗ 


Kinderheim. 21 Jahre alt, v. Militär⸗ a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


ebaltsang. an 1900 


Jägerhof. Vorm. 11] dienſt entlaſſen, ſucht N rreyer. Miecztowo. pw. Szubi 
uu Here, danag Steltang bon no Beblldele Dame 9 mn Stroh west 
Kindergottesdienſt. od. ſpäter in Sägewerk ſucht Stellg. bei älter. el Chelmza. j } it! Neuheit! 

Kl. Bartelſee. Vorm. 5 Ba ehe. Wc ns Gele chäftsſt. d. Zeitg erb. 5 2 E un N l E (Rogg.⸗, Haf.⸗ u. Gerſt.⸗ Reube eg 
10 Uhr Gottesdſt, e ½12 beamter. Jeugniſſe vor. ; . Bi | Strob) zu verkauf. 
C*˙ͤ e «ers damals In JENA 

m ra ilfe · 0 m 8 i - . i 1 ij 
N iel i a .d.Zeitg.erb. ſtellt zum 1. 4. 30 ein. Stoizewn, p. Malti cinek, pow. Bodgoſzez. k. B 

Verſammlung. telle Dieler Zeitung, 4.5. Oelchit de dee Dom. Lahmirowice,va.| Molterei⸗ PRomorze). (Es am ein urſch 


Schröttersdorf. Vrm. Autoſchloſſer ild., rn 
chröttersdorf. Vrm 1 Gebild Fräulein 


( 1 N Wloſtowo, p. Strzelno. P FI ee rer 
11 Uhr Kdr.⸗Gottesdienſt. One 5 jungen, e e aer e Gebäude Raſſe gefluͤgelzucht Wohnungen 


Mittwoch, nachm. 5 U 3 8 f u 
al praxis, ſucht Stellung in gutem Haufe. Gute ſchäfteſtelle d. Z. erbet. Lehrling mailto, mit Garten und gelbe Orpingt., Rhode⸗ Ernſt Wengras. Muſit 


Frauenperſammlung. 5 70 N 

Vorm. 10 Uhr alsChauffeur von ſofort] Re 3 i Schmiede, für Möbel⸗länd., Legehorn, Zucht⸗ : von Fredy Raymond. 

Eisfle, un 10 Unz|alsCbauffens der ier, Afſerken vorhanden der d. leiiherhandw.| nprit usw. geeignet, hähne 15,30 f, Beting- Ein leeres zimmer eder Ractenvertau‘ 
hier geleg., verk. unter Enten, Nouen⸗Enten, zu miet. geſucht. Off. u 


Leſegottes ienſt. 12 Uhrſoder auch ſpäter. 721] Offerten unter G. 625 a b gründlerlern. w. möal, 

Kindergottesdienit, Nachm. B. Makowski. Bydgoszcz, | d d. d. Zeitg.erb, 1 0 l ann l 2 1 L 
2 Une Seger äh, ulica Gymnazjalna" 2. a,b, Beichft.n. geitg.en?. Nene Stellen Be sing Beding. 1954| Deutſch. Doggenzwinger S. 214 an d. Geſchſt. d. 3. 
ſammlung. Fee Schmied Aelt. Fräulein, evang. * J. Saltat, Cetcyn |,Sarmatia”, zeitweiſe zur 

Wtelno. Vorm. 10 Uhr Maſchiniſt Hi in en. Suche zum 1. April : e Sunakiene (Schäfer. ' 
Ker Jin inn ud verh, 20 Sabre, lucht eee ee Gärtner⸗ Bipttgeb. Wee e ee Pachtungen 
3 Uhr: Jün lings⸗ und] Daueritellung, Bun ver“ halt. Offert. unt. D. 616 dus p (ef Pr mit fam. Zubeh Ma- vielfach präm, auf der - zu kleinen Wreiten 
Aa be Ahr Sibel. 8 d. d. Geſchſt.d.Zeitg erb. ü J lehrling gaz. Keller, Kont., Tel, Landesausitellg. große acht 1500 Morg. Fremden: u. Volks- 


Singſpiel in 3 Akten 
von Ernſt Neubach u. 


Freitag ab? Uhr an der 
Theaterkaſſe. 
Sonntag. 9. Februar 
nachmittag 3 Uhr 
auf vielieitigen Wunſch 


ul. Gdanska 27. 686 


auch elektr. Anlagen.] Aelt., criſtliche Witwe für drei, Jungens (2. [für hiefige Ritterguts⸗ | Wohnung, trantheitsh. u. leine Sub. Medaille. 4 

N Oitelst Vorm. 10 Uhr Matern Luszköwko. ohne Ant. ich Stellg. . 4. Shuliahr). wis] gärtnerel geſucht. 1947| billig ab ugeben, Off. F. M. Reibe Nowawies on eder vorſtellung 3 
Gottesdienſt. Nachm. 2 poczta Ibrachlin. vom 1. 3. als einfache Arte 175 Gordon, Baſtian, einen, unt. 3. 8676 an Ann. 5, Dabrowa, „| Sf. Derfert, Budgofze,, zum unwiderruflid 
Uhr Kindergottesdienft.. pow. Swiecie. 702 Wirtin, ganz gl. Stadt „AsKoW ce (Pomorze).] Zörawia bei Keynia, Exp. Wallis, Torun. 1922 Kr. Moeilno, 1943| Zactize 4. » letzten Male: 


720 
Weichſelhorn. Vorm. 2 
10 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr Gottes» 


„Friederile“ 


— od. Land, a. liebſt. i. frl. Größer. Fiſchereiunter⸗ pow. Szubin. 22222. — RER 
12 . 4 i 7 5 A U > . 
Gärtner ne n 807 Tuner. | 3um 19.2, eme Gaftwirtſchalt Ye Domäne Schaplitz 


dien . unverh., mit langjähr. a. d. Geſchſt.d. Zeitg erb. läſſigen ü haush. eine einfachere ukunft, m. 55 Morg. Ein Singſpiel ins Alten 
Fordon. Nachm. 3 Uhr Praxis, beſſ. Zeugniſſen Jung. Mädchen, 24 J. 34 „5 18 ittelbod., dav.5Morg. im Kreiſe Danziger Höhe ſoll nach Ab⸗ſvon Ludwig Herzer u 
Gottesdien , u: Empfehlungen; ſucht kath., 5½ J. in ein. Stelle errn W̃᷑̃ irtin Wieſe, 5 Mrg.Stangen⸗ trennung von Siedlerſtellen als Reſtaut vom Fritz Löhner. Muſik v. 


a . ne 4 d. 3 Pf., 5 Rind. uſw. Juli 19% a { 1 
Bern. 0. abe Wales. danecſlellan Bell Oft a. Köch tätig ſucht von möglſchſt mit etwas 5 für 25000 31. vertan d. cur 15 Jahre dien pern en Waden h 
dienit mit Abendmahl. Unt. N. 1849 an die Ges ſof. od. ſpät. Stella. als Kaution. Selbiger muß nicht unter 25 Jahren. A. Knodel, Grudzigdz. 35 f ane 3 
Schubi Nachm 4 ichäftsitelle d Ztg. erb. der deutihen u. poln.] geſucht. 22260 Kwiatowa 13. 1926 5, Größe etwa 1.200 pr. Morgen. 5 km Chauſſee 
ubin. Yiasım. "/s ACER ſelbſt l Sprache mächtig fein u. Hutsverwaltg. Pigria. Kwiatowa 18. 1928 bis zur Bahnſtation Kahlbude. Erforderliches 
* . 7 


Uyr Hottesdieng, anſchl. — N 9 2 ie zaki ö Verkaufe 5 Di 
Junzüngsverein, Pfarrer ® U * { ne t 1b. Stadt od. a.junne auch Buchführung ver- Swierezyukt (Toru! Vermögen etma 70.000. G. 
ſelbſtänd. 'nerh,, ohne Wirtin auf dem Lande, 


Jin en ſtehen. Meldungen mit 1. März ältere Ga twirt i Bietungsregeln und Pachtbedingungen 
Nebenhauſer. irtin N Gehaltsanſprüch. ſind 153 aber 7 N tönnen bei uns eingeſehen bezw. von uns 
Fam. in älter. Jahren mögl. in deutſch. Hauſe. f 


Znin. Vorm. 10 Uhr f | U 
Leſegottesdienſt. 0 unter R. 1861 an die 
ſangiähr. gute Zeugm. A. Mach, Oſtaſzewo, Geſchäftsſt. d. Z zu richt. 
ſucht von ſof. od. 1.4. 30 


Grünkirch. Vorm, 10 
it. Stellung in M 0 licht ö | 
anderwei ellung i N 0 k El WieGehaltsanſpr. ſend. 40000 3, Anzahlg.e nach 


Uhr Gottesdien . 
Ronek. Nachm. ½ 
Uhr Gottesdienſt. Zuckerfabr. od. a. größt.“ mit Näh⸗ u. Handarb.⸗ N 
Gute, a. als Leit. einer kenntniſſ. ſucht vom 1. 3. verlangt H. Poppe. Frau Fr da Wiebe, Vereinbarung, Angeb. 
Uhr: Goktesdienſt, Pfr.] Handelsgärtn. Gfl. Off. Stellung. Off. u. P. 712|Bydg., Sowinskiego 20.] Janiſzewo b. Pelplin unter M. 1950 an die 
083 pow. Gniew. 1992! Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Güldenhof. Nachm, 2 
Meyer. u. J. 6230. d. Gſt. d. Z. erb. an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Franz Lehär. 
Abends 8 Uhr 
Neuheit! Neuheit! 


damals in dend 


Es kam ein Burſch 
gezo en 
Eintritts arten N 
Johne's Buchhand. TI. 

am Tage der Auffiih 

von 11—I u. 1 Stunde 
v. Beginn d. Auffubrg- 
an der Theaterlaſſe. 
21 8 Die Leitung ; 


o 2 in Pommerellen mitſerfordert werden. 
Wirtin Kolonialw. Geſch. voll] Schriftliche Angebote kind bis aum 
per Nr „ Ausſch., Sagl, 17 Dora, 1. April 1930 an uns einzureichen. Beſichti⸗ 
Zeusnisabſchriften ſo⸗ Land, Weizenbod. Pr. gung der Domäne nach vorheriger Anmeldung 


pow. Torun. 1894 


Ev. beit. Mädch. Waſſe⸗ 


dortſelbſt oder bei uns geitattet. 


ö 


I 


Der Senat der Freien Stadt danzig 


Domänen verwaltung,. 


brik., kreuz⸗ (Pom.). Tel. 19. 
als Eleve bei älter. Herrſchaften. find zu richten an: 1820 55 \hwarz, mie . Reparlere ggfalene ale 
zum 1. 3. oder ſpäter Salad e N Przemys! Drzewuy Hermann Schütt ezmarek, ein enten 


